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für die Millimeterzeile im 


Die Folgen für die geſamte Wirtſchaftslage. — Ruhe und Ueberlegung tut not! 


T. 


Der ſpezielle Gedanke der Agrarreform ift ebenſo alt wie das 
Menſchengeſchlecht. Über ſeine innere Berechtigung im allgemei⸗ 
nen iſt nicht zu ſtreiten. Aber ſozial und politiſch töricht iſt es, 
dieſen Gedanken rein ſchematiſch und in extremſter Form durd- 
zuführen. Die Grundbeſitzverteilung eines Landes iſt kein wil- 
kürlicher Machterfolg einer gewiſſen Bevölkerungsklaſſe, ſondern 
ein Produkt der natürlichen wirtſchaftlichen und klimatiſchen 
Verhältniſſe, welche im Laufe der Zeit aus praktiſchen Notwendig⸗ 
keiten heraus die betr. Grundbeſitzverteilung als die wirtſchaftlich 
geeignetſte Produktionsform hervorgebracht haben. So hat ſich in 
Frankreich, Belgien, Holland und den weſtlichen Provinzen 
Deutſchlands der Kleinbeſitz als rentabelſte Brohuftionsform durch⸗ 
geſetzt, jo auch z. B. in der Schweiz, in Süd ſchland und in 

emark. Dagegen nimmt nach Often hin der Grotzgrundbeſitz 
zu. weil die Produktionsverhältniſſe, vor allem das lima, mit gu- 
nehmender Verkürzung der Vegetationsperiode für den Klein⸗ 


rieb ungünſtiger werden. In Pommerellen und Oſt⸗ 
Preußen hat der Ritterorden meiſt auch mit bäuerlicher 
Siedlung begonnen. Im Laufe der Jahrhunderte drängten 


aber die wirtſchaftlichen Verhältniſſe zur Bildung von grü- 
en Betrieben unter Aufſau gung der lleinen. Nur 
| Gegenden mit beſonders gutem Boden und güm- 
ſtigſter klimatiſcher Lage, wie in Ermland und in den Weichſel⸗ 
miederungen, hat fih der Mein- und Mittelbeſitz erhalten und ift 
in dieſer volkswirtſchaftlich berechtigten Poſition auch niemals 
om Großgrundbeſitz angegriffen worden. Auch in 
N etrußland wird die durch den Bolſchewismus vorgenommene 
erſchlagung der Großbetriebe nicht von Dauer ſein, denn auch 
wi werden die natürlichen Verhältniſſe die Neubildung der 
fanſchaftlich berechtigten Großbetriebsform wieder herbei⸗ 
hren. Mögen unſere Siedlungsfanatiker ſich geſagt fein 
Olten, daß ihr beliebter Vergleich mit Frankreich, Dänemark uf. 
A einer 
verhängnisvollen Gedankenloſigkeit 


vnd Was in der klimatiſchen und wirtſchaftlichen Lage Frank⸗ 
` Pr und Dänemarks am Platze ift, läßt ſich noch lange nicht auf 

de ganz anders gearteten Verhältniſſe Polens übertragen. Und 
wenn jetzt wirklich das Agrarreformgeſetz zur Zerſchlagung der 
heofbetriee führt, dann werden die Kindeskinder es erleben, daß 
& im Laufe der Jahrzehnte und Jahnhunderte doch wieder 
1 roß betriebe herausbilden werden. Nur die Per⸗ 
en werden gewechſelt haben, das Geſetz natürlicher Entwick⸗ 

ing dagegen bleibt unverrückbar beſtehen, allen menſchlichen 
Eingriffen zum Trotz. 


Der Art. 1 des Agrargeſetzentwurfes innt mit dem viel⸗ 
brechenden Satz: es a ee ae Organismus des 
en chen Staates wird fih ſtützen auf kräftige, gejunde und zu 
Tape ausgiebigen Produktion fähigen Landwirtſchaft verſchiedener 
fiber und verſchiedener Größe, die das Privateigentum ihrer Be⸗ 
in bilden.“ Dieſer Artikel 1 ift ausgezeichnet, und man kann 
San dort für Wort unterſchreiben. Aber leider folgen 
a übrigen 92 Artikel, welche ſowohl einzeln, wie Raft 
u Zuſammenhang M a T ozial und wirtſchaftlich 
einen gli ch ſind und dem Geſetz den untrüglichen Stempel 
ika s linksraditalen und gleichzeitig nationalpolitiſchen Aus⸗ 
į hmegeſetzes aufdrücken. Der Großgrundbeſitz ſoll zer⸗ 
wenden werden, nicht um ſozial⸗ und wirtſchaftspolitiſchen Not⸗ 
Bol eiten gerecht zu werden, ſondern fozial- und wirtſchafts⸗ 
beitg zerſchlagen zu können. 


Notwendigkeiten werden 1 rne um den Großgrund⸗ 

Die Beweis dafür iſt leicht. 
N für die Reſtgüter vor 
he von Induſtrie⸗ und 


ſehene Größe von 60 Hektar in der 
33 Lande und 300 Hektar in einigen öſtlichen Wojewodſchaften 


orſtadtbezirken, 180 Hektar auf dem 
in den meiſten Gegenden eine wirtſchaftliche Unmöglichkeit. 
| ein Gut in der Nähe einer Induſtrieſtadt unter allen Um⸗ 
Gegen ſtärker verkleinert werden als ein enifernteres? Im 
ein teil, die Kleinſiedlungen im ſtädtiſchen Bereich erfordern im 
delnen viel weniger Land und die Produktion des Großbetriebes 
Sladsalch; Butter, Getreide, peene Stak und Gemüſen verſorgt die 
adtbevölkerung weſentlich wirkſamer als der Marktkorb des 
n Bauern. Aljo warum? Und was das glatte Land betrifft, 
genügen 180 Hektar in Kujawien, der Weichſelniederung und 
ichen, durch die Bodenverhältniſſe bevorzugten Gebieten allen⸗ 
hus. Aber in Kreijen mit leichtem Boden, erheblicher Meeres- 
wen und ungünſtigem Klima find 180 Hektar zum Leben zu 
ſonzig und zum Sterben zu viel, find weder Groß⸗ noch Kleinbetrieb, 
ge al eine zum fruchtloſen Vegetieren verurteilte Miß 
dern. alt. Das Gleiche gilt dort, wo ungünſtige Kommunikations 
Frggeltneſſe und ähnliche Merkmale minderer Kultivierung die 
den uktionsverhältniſſe berſchlechtern. Womit will man 3. B. in 
À weitläufigen, extenſiv bewirtſchafteten Oſtgebieten die Be⸗ 
renzun auf 300 Hektar begründen, und was hat es mit Sied⸗ 
die d und Agrarreform zu tun, wenn überdies verlangt wird, d 
jaa tiaren des betr. Besitzers bort fon feit 179 gemirt- 
habaf tet haben ſollen? Kommentar überflüſſig. ge 
ti ik eben die linksradikalen Parzellierungsfanatiker den Na⸗ 
rei naliſten der Rechten ein Stückchen Zuckerbrot gez 


denn t. aber dies Zuckerbrot wird dem Freunde wenig niken, 
Hum auf 300 Hektar iſt er in den Oſtgebieten ohnehin zum 
und gerto verurteilt und mögen ſeine Vorfahren auch ſeit Adam 


d Eva dort auf ihren Gütern geſeſſen haben. 
Darum alſo fort mit dem unſeligen Schematismus. 


Man laſſe es ſchließlich bei einer Mindeſtgrenze, aber 
Ein ſchere nicht de unendlich verſchieden konſtruierte 
N a. ebiet der Republik über drei grobe Kämme, einen großen, 

len kleinen und einen ganz kleinen, ſondern man gebe ſich die 
nen e, die r en Erforderniſſe der einzel⸗ 
groß ebiete zu erforſchen und ſetze danach vernünftig Mindeſt⸗ 
ben fejt, Auch das Vermögensſteuergeſetz teilte das Staats- 


den Vordergrund ſtellt. 


ebiet in verſchiedene Wirtſchaftsbezirke, wenn auch noch recht 
c Aber dieſer Weg an ſich iſt gangbar, und ihn 
einzuſchlagen iſt nur Sache des guten Willens. Freilich — 
durchpeitſchen kann man ein ſolches Geſetz dann nicht, ſon⸗ 
dern dann iſt Zeit und ernſte ſtrebſame Arbeit nötig, 
und liebgewordene Parteidoktrinen und Schlagworte müſſen eine 
Weile in die Schublade wandern, wo ſie, nebenbei geſagt, auch 
weitaus am beſten aufgehoben ſind. 


Eine Ausnahme hinſichtlich der Mindeſtgröße iſt vorgeſehen 
inſofern, als Wirtſchaften, weiche fih durch intenſive Produktion 
auszeichnen oder einen hoch induſtriealiſierten Typ bilden, Zu⸗ 
ſchlagflächen erhalten können. Aber erſtens darf die Geſamtheit 
dieſer Zuſchlagflächen im geſamten Staatsgebiet 550 000 Hektar 
nicht überſchreiten (woher haben die Neunmalweiſen dieſe Zahl 2), 
und zweitens entſcheidet darüber nach freiem Ermeſſen der Boden⸗ 
reformminiſter mit dem Landwirtſchaftsminiſter und mangels 
Einigung beider der Miniſterrat. Ein Rechtsmittel gegen 
die Entſcheidung iſt nicht gegeben. Wie wird ſich die Sache alſo 
in der Praxis abſpielen? Die betroffenen Beſitzer werden ihren 
Antrag auf Erteilung von Zuſchlagflächen ſtellen. Die Agrar⸗ 
behörden werden ſich dazu äußern, und da fie ſich in der Eile un⸗ 
möglich eine eigene Kenntnis der Sachlage verſchaffen können, ſo 
werden ſie ſich einerſeits ſtützen müſſen auf die Auskünfte der 
Verwaltungsbehörden (alſo auf Material mit politiſchem 
Einſchlag), andererſeits auf die Gutachten örtlicher Sach⸗ 
verſtändiger, deren Sachkunſt und objektives Urteil in den 
meiſten Fällen ſehr zu bezweifeln ſein wird. Der Beſitzer 
ſelbſt wird nicht gefragt, und wenn er zufällig zu den 
nationalen Minderheiten gehört, dann kann er ziemlich ſicher ſein, 
daß ſich das Verfahren unter der Maxime „indubis contra reum“ 
abſpielen wird. In dieſer Form gelangt das Material dann an 
die Miniſterialinſtanz, welche nicht auf Grund eigener, Kenntnis, 
ſondern nur auf Grund der Akten entſcheiden kann und überdies 
unter Druck der linksradikalen Sejmparteien ſteht. 


Man breche alſo mit dieſem diskretionären Entſcheidungsrecht 


rfahren zu einem 


dieſes ngsve 
geſetzlichen Erfordernis, 


man binde es an beſtimmte Vorſchriften und an die Mitwirkung 
von Sachverſtändigenkommiſſionen, welche aus Kreiſen wirklich 
e e Perſonen unparteiiſch ausgewählt werden, und in 

nen auch die unter die Enteigung fallenden Beſitzer paritätiſch 
vertreten ſind. Man ſchaffe auf dieſe Weiſe eine Gewähr für die 
Ausſchaltung aller politiſchen Geſichtspunkte 
und für die alleinige Berückſichtigung der wirtſchaftlichen 
feu Und dann verſtatte man dem Betroffenen der Ver⸗ 
faſſung entſprechend den eee ihm eigentlich. 
kein Gereh nehmen kann, und wenn man urch Verſchleppung 
befürchtet, ſo kann ja den Gerichten ein beſchleunigtes 
Verfahren zur Pflicht gemacht werden. Nur unter dieſen 
Vorausſetzungen beſteht eine Gewähr, daß wirtſchaftlich hoch⸗ 
ſtehende Betriebe, Brennereiwirtſchaften, Rentengüter, Saat⸗ 
zuchten, Stutbuch⸗ und Herdbuchwirtſchaften, Stammſchäfereien 
uſw., in wünſchenswerter Zahl und Größe erhalten bleiben. 
Anders 


egen bleibt die Beſtimmung über die Zuſchlagsflächen 
im wesentlich i 1 


n eine Farce. 


Ungeheuerlich iſt auch das Tempo der Parzellierung. Nach 
Art. 11 ſollen nämlich jährlich 200 000 Hektar parzelliert werden, 
und nach der Faſſung des Geſetzes iſt anzunehmen, daß dieſe 
Menge unter allen Umſtänden erreicht werden muß, alſo zum 
mindeſten dem Eigentum der bisherigen Beſitzer entzogen werden 
wird. Eine ſolche Rieſenfläche binnen Jahresfriſt vermeſſen, auf- 
teilen und beſiedeln zu wollen, iſt völlige Utopie. Es wird aljo 
darauf hinauskommen, daß der größte Teil des enteigneten Lan⸗ 
des noch geraume Zeit ungeteilt für Staatsrechnung verwaltet 
werden muß. Hier und da wird man dieſe Verwaltung vielleicht 
dem bisherigen Beſitzer übertragen, in den meiſten Fällen werden 
17 jedoch fremde, mehr oder weniger ungeeignete Perſonen an 
ieſe freundliche Staatskrippe zu drängen wiſſen. Der Vettern⸗ 
wirtſchaft iſt Tür und Tor geöffnet. Unproduktive Bewirtſchaftung 
weiter Landſtrecken, Rückgang der Erträge und Ausfall an Steuer⸗ 
kraft werden die Folgen ſein, welche letzten Endes auf die All⸗ 
e hak zurückfallen. Es muß alſo energiſch gefor⸗ 
ert werden, daß nur in dem Tempo parzelliert wird, welches 
tatſächlich praktiſch durchführbar ijt, und daß dem⸗ 
entſprechend das jährliche Kontingent auf ein erträgliches Maß 
zurückgeführt oder daß am beſten von einer Kontingentierung ganz 
abgeſehen wird. í a 


Der Gang der Parzellierung iſt jo gedacht, daß das Geſetz 
ri Uai freiwillige rare durch den Eigentümer in 
Alljährlich wird ein Parzellierungsplan 
herausgegeben, in deſſen Rahmen jeder Beſitzer freihändig Land 
an Siedler abgeben kann, die er ſelbſt im Wege des freien Kauf⸗ 
vertrages heranzieht. Dieſe freiwillige Parzellierung, die ſchein⸗ 
bar die Rechte des Eigentümers wahrt, iſt praktiſch aber völlig 
bedeutungslos und weiter nichts als ein ſchönes Aushängeſchild, 


ab mit welchem der wahre Charakter des Geſetzes verdeckt werden fol. 


Kein Siedler wird ſolch ein Narr ſein, ſein Land im Wege frei⸗ 
willigen Ankaufs zu erwerben, welches er ein Jahr 
ſpäter von demſelben Verkäufer im Wege des ſtaatlichen Zwangs⸗ 
ankaufs weſentlich billiger haben kann. Denn wenn 
der Parzellierungsplan nicht erfüllt wird, dann erſcheint im kom⸗ 
menden Jahr im Januar der ſogenannte Namens ausweis, 
ein Verzeichnis der Grundeigentümer und Landflächen, welche 
nunmehr zur zwangsweiſen Enteignung durch das Landamt in 
Ausſicht genommen ſind. Mit dieſem Zwangsankauf im Hinter⸗ 
grund wird ſelbſtverſtändlich die ganze freiwillige Parzellierung 
illuſoriſch. 


Die Entſchädigung für den zur Parzellierung beſchlagnahmten 
Boden ſoll in öprozentigen, auf Goldzloty geſtellten Renten⸗ 
briefen des Staates erfolgen, und der Wert des Bodens ſen 
nach der Einſchätzung zur Vermögensſteuer bemeſſen 
werden. Dieſe Art der Bezahlung kommt tatſächlich einer ent⸗ 
ſchädigungsloſen Enteignung ziemlich. gleich. Für die Selbſtein⸗ 


der Miniſterialinſtanz, welches ſich im Grunde doch nur auf ein Grund und Bodens inzwiſchen auf Grund der Agrarreform ente 
vorausgegangenes Prüfungsverfahren ſtützt. Man mache vielmehr eigen et worden iſt. 


tragsklaſſen, dagegen waren ſowohl die Wirtſchaftsbezirke wie auch 
der Preis für die Bodenklaſſen geſetzlich unab⸗ 
änderlich feſtgelegt. Die Wirtſchaftsbezirke waren ziemlich 
ſchematiſch abgegrenzt und die Bodenpreiſe im großen Ganzen 
außerordentlich niedrig. Dem Verfaſſer iſt ein Gut bekannt von 
2400 Morgen, welches ca. 250 Morgen Weizen und ca. 120 Pror- 
gen Zuckerrüben baut und trotzdem noch die Vermögensſteuer 
auf einen Durchſchnittswert von etwa 90 zł} (ohne Gebäude und 
Inventar) kommt, weil es im dritten Wirtſchaftsbezirk liegt. Der 
Friedenswert betrug bei dieſem Beiſpiel etwa 300 Goldmark pro 
Morgen. Die niedrigen Bodenwerte des Vermögensſteuergeſetzes 
finden ihre Erklärung in dem damaligen hohen Golddiskont, wel⸗ 
cher 20—24 Prozent betrug. Der Steuerzahler mußte die Ver⸗ 
mögensſteuer ku der Baſis des Goldzloty bezahlen und hätte, ſo⸗ 
fern er ſich den Steuerbetrag durch Kredit beſchaffen mußte, 20 
bis 24 Prozent Zinſen dafür zahlen müſſen. Dementſprechend 
entſprach die Bewertung des Vermögensſteuergeſetzes annähernd 
dem damaligen Geldwert auf dem Goldmarkt. Daß ſie aber trotz⸗ 
dem zu niedrig war, zeigt ſich daran, daß das der Landwirtſchaft 
auferlegte Kontingent von 500 Millionen Zloty bei weitem nicht 
erfüllt worden iſt und daher jetzt eine Erhöhung der Vermögens⸗ 
ſteuer um -350—370 Prozent bevorſteht. Das Vermögensfteuer⸗ 
geſetzt hat damit gerechnet und für ſolchen Fall eine Erhöhung der 
Steuerſätze in Ausſicht genommen. 
nicht die Steuerſätze, ſondern die 


Bewertung der Steuerobjekte ſelbſt 


zu erhöhen. Denn wir ſtehen nun vor der eigentümlichen 
Situation, daß die Landwirte das Vergnügen haben, die Vermö⸗ 
ensſteuer noch 314 Mal zu zahlen, während fie ihren Grund und 
oben bei der Agrarreform nur nach dem ein fachen Wert der 
Vermögensſteuereinſchätzung bezahlt erhalten. Und die 
Bezahlung der noch mehrere Jahre fortlaufenden Vermögens⸗ 
ſteuerraten wird verlangt werden, auch wenn der größte Teil des 


nur 


Richtiger wäre es geweſen. 


ſchätzung zur Vermögensſteuer hatte der Grundbeſitzer freie Wahl 
hinſichtlich der Einteilung feines Bodens in verſchiedene Er⸗ 


Eine weitere geſchickt verdeckte Enteignung der Vermögens- 
ſubſtanz liegt in der Bezahlung durch Rentenbriefe, 
anſtatt in barem Gelde. Die Rentenbriefe können bei einer Ver⸗ 
zinſung von 5 Prozent höchſtens einen Kurs von 30 Prozent er⸗ 
reichen, denn die Sprozentigen Dollar⸗Pfandbriefe der Landſchaft 
werden nur bei 40 Prozent notiert. Die Erfahrungen der In⸗ 
flation ſind noch ſo tief im Publikum eingewurzelt, daß eine allge⸗ 
meine Abneigung gegen feſtverzinsliche Werte 
beſteht. Die Verzinſung iſt ungenügend, und da außerdem 
ein ſtarkes Angebot dieſer Papiere aus den Kreiſen der enteigneten 
Landwirte eintreten wird, ſo kann man vermuten, daß der oben 
genannte Kurs von 30 Prozent noch erheblich gedrückt werden 
wird. Der Geſetzentwurf ſieht aber eine Verzinſung des Kurs- 
verluſtes nur bis zu 70 Prozent vor, 
höchſtens 80 Prozent 1 555 Nominalbetrag. Hierin liegt eine Kon⸗ 
fiskation von faſt % des Vermögenswertes. Für den Staat aber 
auf der anderen Seite ein Rieſengeſchäft, da er die zum 
Kurſe von 70 Prozent ausgegebenen Rentenbriefe jederzeit an der 
Börſe zum Kurſe von 30 Prozent oder noch niedriger zurückkaufen 
kann und die Differenz auf 
verdient! 


Auf einen ganz anderen Standpunkt ſtellt ſich das Geſetz 
aber beim : 


Verkauf der Parzellen an die Siedler. 


Da iſt von Vermögensſteuerwert und Rentenbriefen keine Rede 
mehr, ſondern die Käufer haben den wirklichen, wirt⸗ 
ſchaftlichen Wert zu zahlen, zuzüglich der entſtandenen 
Parzellierungskoſten. Es beſteht alſo zwiſchen dem, was der ent⸗ 
eignete Beſitzer erhält, und dem, was der Staat den Käufern für 
die Parzellen abnimmt, eine gewaltige Differenz, und da das Ge⸗ 
ſetz ſich über den Verbleib dieſer Differenz ausſchweigt, ſo muß 
man annehmen, daß hier ein weiteres glänzendes Geſchäft zu⸗ 
gunſten der Staatskaſſe beabſichtigt iſt. Wo bleibt gegenüber 
ſolchen Geſichtspunkten der ſoziale Gedanke der Agrar» 
reform?! — Difficile est satiram non seribere! 

Der Kritiker des Entſchädigungsverfahrens muß dieſe Bor- 


alſo eine Zuzahlung von 


oſten des enteigneten Beſitzers glatt 


ſchrift zum Ausgangspunkt ſeines Angriffs nehmen. Die Feſt⸗ 
ſtellung des wirklichen wirtſchaftlichen Wertes ſetzt in jedem Ein⸗ 
zelfall eine Prüfung der geſamten individuellen und örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe voraus. Ein gewiſſes Abſchätzungsverfahren, dem das 
Geſetz ſonſt peinlich aus dem Wege geht, iſt unvermeidlich. Wenn 
alſo der wirkliche wirtſchaftliche Wert beim Verkauf an die 
Siedler feſtgeſtellt werden muß und kann, warum iſt nicht das 
Gleiche möglich bei Wegnahme des Landes gegenüber dem enteig⸗ 
neten Beſitzer? Was bei dem einen billig iſt, muß bei dem ande⸗ 
ren recht ſein. 

Mithin muß man fordern, daß die Enteignungsentſchädigung 
nicht gezahlt wird auf Grund des Vermögensſteuergeſetzes, ſondern 
auf Grund des wirklichen wirtſchaftlichen Wertes 
des enteigneten Landes unter Berückſichtigung aller ört⸗ 
lichen Verhältniſſe. 

Zur Durchführung muß ein genaues Schätzungs⸗ und 
Entſchädigungs verfahren eingeführt werden, in wel- 
chem der Eigentümer Gelegenheit hat, ſeine Anträge un⸗ 
eingeſchränkt zur Geltung zu bringen. Den Par⸗ 
zellierungsfanatikern der Linken wird freilich nicht damit gedient 
ſein, denn ein ſolches Verfahren erfordert allerdings etwas 
Zeit und überlegung. Jedem Einſichtigen aber muß 
klar féin, daß die Haft und Übereilung, die ſich wi ein 
roter Faden durch alle Beſtimmungen des Geſetzentwurfes zieht, 
im höchſten Grade ſchädlich iſt und unbedingt einer ruhigen, 
ſachlichen Durchar beitung Platz machen muß. 
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muß, wo unjere Handelsbilanz paſſiv 


Lage kommen. 


+ Voſener Tageblatt. +- 


Miniſterpräſident Grabski über die Lage. 


Alles iſt in Ordnung. 


Die Pat. meldet unter dem 10. September aus Warſchau: In 


— der heutigen Sitzung der Senatskommiſſion erſtattete der Premier 


über die gegenwärtige Situation der Finanz- und Wirtſchaftsfragen 
einen längeren Bericht. Nach Warſchauer Blättern führte der 
Premier etwa folgendes aus: 

„Wenn man die gegenwärtigen Wirtſchaftsmethoden bekämpfen 
will, muß man den Grund des Übels kennen lernen. Solcher Gründe 
ſind viele. Der Abbruch der Beziehungen mit Deutſchland war 
nicht einer der wichtigſten, ſpielte aber gerade 
eine ſehr große Rolle. Außerdem aber hat die ſchlechte 
Handelsbilanz einen Einfluß darauf ausgeübt, daß der 
Zlotykurs zu ſinken begann. So zum Beiſpiel führten wir 
zu viel Mehlvorräte ein und begünſtigten dadurch eine 
Verteuerung dieſer Produkte gegenüber den eigenen Erzeugniſſen. 
Der ſchlechten Handelsbilanz wegen ſchmolz der Valutenvorrat zu⸗ 
ſammen, und wir mußten die Deckung in Valuten begrenzen. 
linjer Export hat unter dem Bruch der Handelsbeziehungen mit 
Denutſchland nicht ſehr gelitten (J)), dagegen ſehr ſtark der 
Import. Der Abbruch der Beziehungen mit Deutſchland iſt in 
Zukunft für uns nicht mehr gefährlich, wünſchen 


können wir jedoch, daß es zur gegenſeitigen Ber 


ſtün digung kommen möge. 

Falls dieſe augenblickliche Lage weiterhin andauern ſollte, 
müßten wir uns irgendwie Rat ſchaffen. Andere Mr- 
ſachen der jetzigen Situation liegen in uns ſelbſt gegründet. Wenn 
es ſich um die Vergangenheit handelt, hat uns die vorjährige 
Mißernte ſehr geſchadet. Man darf ſich jedoch nicht all⸗ 
zu großen Hoffnungen hingeben, daß die dies jäh⸗ 
rige Ernte alles beſſern würde. Man kann vor allen 
Dingen nicht jagen, wie weit fih dieje Ernte in Valuten aus⸗ 
rechnen läßt. Die Preife werden von den Auslanbdsmärk⸗ 
ten diktiert. Dieſe Preiſe ſind zwar nicht gerade niedrig 
und immerhin beſſer als die vor zwei Jahren. 

Zur Frage des Banknotenumlaufs übergehend, erklärte der 
Premier, daß Polen heute einen größeren Umlauf hätte als im 
vergangenen Jahre, und trotzdem klage alles, daß er noch zu ge⸗ 
ring ſei. Dieſe Zweifel ſtammen aus der Zeit der Inflation. 
Zu viel Konſumtionen an Krediten entfallen auf den Luxus 
und nicht auf die Inveſtitionen. Die Regierung beabſichtigt, 
kurzfriſtige Anleihen zu erteilen. Bis jetzt hat Polens 
Lage keinen Einfluß auf das Budget ausgeübt, 
und ſomit ſei alles in Ordnung. 

Zum Schluß ſagte Premier Grabski, daß Polen ſeine Politik 
unter dem Einfluß eines guten Ztotykurſes führen müſſe. 
Der Mangel an Umlaufsmitteln kann nicht ſo bald aufge⸗ 
hoben werden. 


Eine Unterredung. 


Miniſterpräſident Grabski hat dem Vertreter einer deutſchen 
Zeitung ein Interview über die Wirtſchaftslage poeyi 
Grabsti jagte im Interview u. a.: „Ich Zn an keine ab- 


Die 


Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt: „In der „Polonia“, dem 
Organ des Sejmabgeordneten Wojciech Korfanty, befindet ſich ein 
Artikel, der den Titel „Kaleidoſkop“ führt und der die wirtſchaft⸗ 
liche, politiſche und ſoziale Lage vor zwei Jahren mit dem heutigen 
Stand der politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Lage vergleicht. 

Dieſer Artikel behauptet, daß es in Polen gegenwärtig 
ſo ſchlecht iſt, wie es bisher noch nie geweſen iſt. 
Es herrſche heute ein in politiſcher und ſozialer Hinſicht ſehr ge⸗ 
fährlicher Zuſtand. 

Weiter leſen wir in dieſem Artikel: 

„Vor kurzer Zeit war Herr Grabski der Held des Tages da- 
Ir daß er die Grenzen angelweit öffnete, die Teuerung be⸗ 
ämpfte. Und alle ſtanden hinter Grabski. Heute, da durch 
dieſe Wirtſchaftspolitik unſere Induſtrie im Lande vernichtet 
wurde, wo für die eingeführten billigen Waren hlt werden 
l je worden und der Zloty im 
Sinken begriffen ift, heute wird diefe Politik verurteilt. Die 
Demagogen, die diefe Politik gelobt, verfluchen heute die Mapi- 
taliſtenwelt, daß dieſe zu viel elſinen gegeſſen und daß ſie das 
ganze Nationalvermögen verzehrt hätte. 

Und noch weiter ſchreibt das Blatt: 

Vor zwei Jahren, als die polniſche Mark unaufhörlich fant, 
ihien es allen, als ob durch die Einführung des Zloty eine neue 
Glücksära für Polen angebrochen wäre. Sogar beim Staats⸗ 
präſtdenten ſelbſt haben die Anhänger des „Ztotyparadieſes“ dar- 
über beraten und den Schatz und das Wirtſchaftsleben gepriefeit. 
Diejenigen, die vor dieſem leichtſinnigen Experiment warnten, die 
ſich für die Stabiliſierung der Mark ausſprachen, die für die 
Geſundung des Wirtſchaftslebens waren, für ein 
geſundes Wirtſchaftsleben, das die Grundbedingung 
einer guten Valuta iſt, eintraten, — die für ein ver⸗ 
mindertes Budget ſprachen, defe alle waren Infla⸗ 
tionsſpekulanten, Schwachköpfe, Volksfeinde, und wenn 
unter ihnen ausländiſche Sachverſtändige waren, ſo 
ſprach man von ihnen als von unbequemen Gäſten, und in „wirk⸗ 
lich patriotiſchen Kreiſen“ als von Spionen.“ 

Schließlich bemerkt der Artikel: 

„Alles dies iſt ſchmerzhaft und demütigend. Wenn dieſe bit⸗ 
teren Verſuche wenigſtens das Ergebnis gezeitigt hätten, daß die 
ſtarte öffentliche Meinung denen, in deren Händen das Los des 
Staates und der Allgemeinheit liegt, ſo viel Mut eingeben würde, 
daß diefe ſich nicht unpopuläre Opfer ausſuchten und 
zu krankhaften . herbeiließen, die 
es uns unmöglich machen, Auslandsanleihen zu 
erlangen, die Bedingungen hervorriefen, welche unſere Pro⸗ 
duktion und unſeren Export unmöglich machen, die Arbeits⸗ 
loſigkeit herbeiführen und dem Volke das Brot nehmen. Ob unſere 
maßgebenden Faktoren niemals jo viel Mut aufbringen werden? 
— Einſtweilen verſuchen fie unſere Not mit Kommunikaten und 
en, zu heilen oder je war len ns f Urlaub.“ 

Die einzigen Menſchen, die die nwärtige wirtſchaft⸗ 
liche, politiſche und ſoziale Lage nicht In And Berr er 
Atha Grabski und feine allernächſten Mit⸗ 
arbeiter. 


Verſchärfung der Uriſe im Senat. 


Warſchau, 10. September. Wie bekannt, ijt in der Frage des 
Umfanges der Reſtgüter, die den Grundbeſitzern nach der Ent⸗ 
eignung noch bleiben ſollten, eine grundſätzliche Anderung von 
den Vereinigten Sengtskommiſſionen angenommen worden. Dieſe 
Anderung hat einen ſcharfen Widerſpruch bei den links⸗ 
ſtehenden Parteien hervorgerufen. Falls nicht eine Reaſſu⸗ 
mierung des Beſchluſſes erfolgen ſollte, dürfte das Agrarreform⸗ 
geſetz und damit zugleich auch die Regie rung in eine ſchwierige 


Geſtern ſollten nun die Beratungen über das Ugrarreform- 
geſetz fortgeſetzt werden. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung 
ſtellte der Senator Bia ly (Piaſtenpartei) den Antrag auf Reaſſu⸗ 


; mierung der in der vorigen Sitzung gefaßten Xefchlüffe betreffend 


Me höhung deg Maximums an Bodenbeſitz, welches 
von oer Enteignung befreit fein foll, und betreffend der Aufhebung 
der Verfünungen gegen die Landeigentümer, die eine wilde 


: Rarzellierung betreiben. 


zuvor ausgebrochenen polniſch⸗deutſchen Wirtſchaftskonflikts, der 
einen Stillſtand im polniſchen Export nach Deutſchland zur Folge 
hatte, größere Mengen polniſcher Zloty in Berlin frei wurden. 
Dieſe Zloty wurden auf den Markt geworfen. Selbſtverſtändlich 
mußte ſich das größere Angebot von Zloty auf die 
Kursgeſtaltung auswirken.“ 

Was die Bank Polski und die Zukunft des Zloty betrifft, 
führte Grabski weiter aus, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß 
die Kursdifferenz nur eine vorübergehende Erſcheinung 
iſt, die demnächſt verſchwinden wird. Schon in der nächſten Zeit 
wird die Intervention an den ausländiſchen Börjen, die durch die 


letztens erhaltene Zehnmillionendollaranleihe ermöglicht wird, dazu 


führen, daß der Zloty die Goldparität wieder erreichen wird, was 
die Regierung augenblicklich auch mit allen Mitteln anſtrebt. 

Im Gegenſatz zu den Praktiken, die während der Markinfla⸗ 
tion zur Anwendung gelangten, gedenkt Grabski, der Speku⸗ 
lation nicht mit Polizeigewalt auf den Leib zu 
rücken, ſondern der Spekulation ſich frei auswirken zu laſſen, 
denn die Beſſerung des Ztoty werde der Speku⸗ 
lation ſelbſt den Garaus machen. 

Die Gerüchte, als habe die Regierung die Abſicht, die Deviſen⸗ 
depoſiten zu beſchlagnahmen, feien daher grundlos. 

Auf die Frage des Korreſpondenten, warum die polniſche 
Regierung im Gegenſatz zu anderen Ländern die Paßgebühren 
erhöht hat, antwortete Grabski, daß dieſe Erhöhung nur vor⸗ 
übergehend fet und den Zweck habe, die Fluchtdes Zloty 
nach dem Auslande zu verhindern. In Polen herrſche 
nämlich eine Auslandsmanie, die in der Uberſchätzung alles 
Fremden zum Ausdruck kommt. Durch die Erhöhung der Paß⸗ 

ebühren folle bieſen unnötigen Auslandsreiſen ein 
Riegel vorgeſchoben werden. 


Ulrainiſcher Proteſt gegen Polen. 


Dem Sekretariat des Völkerbundes wurde von den Ukrai⸗ 
nern eine Klage eingereicht, die 0 egen „die Unterdrückungs⸗ 
politik in Polen und der Tſchechei“ wendet. Die Klage iſt 
bon Petruſzewicz unterzeichnet. BER $ 

In der Denkſchrift wird gegen die Willkürherrſchaft gegen die 
Ukrainer in Galizien ſowie in der Tî 5 proteſtiert. Außer⸗ 
dem wird die Aufmerkſamkeit des Völkerbundes darauf gelenkt, 
daß Polen den Ukrainern, die während des ukxainiſch⸗polniſchen 
Krieges die tſchechiſche Grenze überſchritten haben, die Rückkehr 
nach Galizien verboten hat. 


Vertagung der deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen. 


Wie die „A. W.“ aus Warſchau meldet, ſind die deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen zum 25. d. Mts. vertagt. 
Die Vertagung des Termins ſoll deshalb erfolgen, um reellere 
und konkrete Reſultate des inoffiziellen Meinungsaustauſches mit 
Deutſchland zu erlangen. Der vorherige Meinungsaustauſch er⸗ 
ſchwerte nur die bisherigen Verhandlungen. ' 


Falls dieſer fein Antrag nicht 
angenommen werden ſollte, ſo müßte der Piaſtenklub dazu Stel⸗ 
lung nehmen, ob er an den weiteren Ver andlungen teilnehmen 
und den Senator Biget als Referenten belaſſen fol. . 

ierauf ſtellte der Senator der Wyzwoleniepartei Woznicki 
den Antrag, die Sitzung ſofort zu unterbrechen, und den 
Miniſterpräſidenten Grabski für die nächſte Sitzung einzuladen, 
damit dieſer zu den beſchloſſenen Anderungen Stellung nehmen 
könne. Der Antrag des Senators Woznicki blieb jedoch mit 19 
gegen 21 Stimmen in der Minderheit, weshalb Woznicki erklärte, 
r fein Klub keine Möglichkeit jehe, an den Beratungen weiter 
teilzunehmen. Er verließ hierauf den Saal zugleich mit den 
übrigen Mitgliedern des Wyzwolenieklubs. Auch der Klub der 
Nationalen Arbeiterpartei und der Klub der polniſchen Sozial⸗ 
demokraten verließ den Sitzungsſaal. Hierauf wurde die Sitzung 
unterbrochen und auf den heutigen Tag für 4 Uhr nachmittags 
vertagt. 


Abbruch der Kopenhagener Verhandlungen 


Warſchau, 10. September. Die litauiſche Delegation an den 
Kopenhagener Verhandlungen iſt nach Kowno zurückgekehrt. Es 
fand fofort ein Miniſterrat jtatt, an welchem der Vorſitzender der 
litauiſchen Delegation, Sidikauskas, den Bericht erſtattete 
und die Urſachen über den Abbruch der Kopenhagener 
Konferenz auseinanderſetzte. Die Urſachen find 
darauf zurückzuführen, daß die polniſche Delegation auf ihrer For⸗ 
derung, ein polnifhe 8 Konſulat in Memel zu er- 
öffnen, beharrte, wovon die litauiſche Delegation ni ch ts 
wiffen wollte. Der litauiſche Minifterpräfident erklärte, daß, 
falls die polniſche Delegation die Forderung zurückziehe, man erſt 
dann an eine Fortſetzung der Verhandlungen denken könne. 


Republik Polen. 


Die Senatsbudgetkommiſſion. 


In der geſtrigen Sitzung der Senatsbudgetkommiſſion erſchienen 
auf Einladung des Vorſitzenden dieſer Kommiſſion. Senator Adel⸗ 
mann, der Präſes des Miniſterrates und Finanzminiſterr Herr 
Grabski, welcher ein längeres Expoſe hielt. Die Diskuſſion über die 
Erklärungen des Premiers ſoll in der kommenden Dienstagſitzung 
Haitfinden. Angenommen wurde das Geſetzesprojekt über die 

aupteiſenbahninſpektionen. Darauf wurde be⸗ 
chloſſen. allen Budgetreſerenten für das Jahr 1925 zu emp- 
fehlen, ſich mit der Bearbeitung der Berichterjtattung der Aller⸗ 
höchſten Kontrollkammer des taales zu befaſſen. Die Ses 
natswirtſchaſtskommiſſion hat geſtern über das Geſetzesprojekt 
der Arbeitsloſenverſicherung beraten. Eine Novelle bez 
zieht ſich auch auf die Kopfarbeiter. Ein Verbeſſerungsantra 
wonach der Staatsſchatz verpflichtet ijt, 50 Prozent der Berſicherungs⸗ 
ſumme zu zahlen, wie es auch bei allen anderen Verſicherungen 
üblich if, wurde angenommen. Auf Grund der Annahme 
dieſer Veränderung verzichtete der Referent dieſes Proſektes Senator 
Smöls ki von der chriſtlichen Demokratie auf die Berichterſtattung 
und an feiner Statt wurde der Senator Pukas ki gewählt. : 


Uebernahme der Gasanſtalt in Warſchau. 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat der dortige Magiſtrat die 
Gasanſtalt in eigenen Betrieb genommen. 


Eine oberſchleſiſche Delegation bei Grabski. 


Geſtern nachmittag empfing der Premierminiſter Grabs ki eine 
oberſchleſiſche Delegation mit den früheren Miniſtern Kledron, 
Noſowicz und dem Direltor Falter an der Spitze. An der 
Konferenz nahmen teil: der Vorſitzende der Bant Polski, Herr 
Karpinski, Miniſter Klarner und der Leiter der Deviſen⸗ 
abteilung des Finanzminiſteriums, Herr Barans ti. Direktor Falter 
hielt ein längeres Referat über dle Schwierigleiten. mit denen die 
oberſchleſiſche Induſtrie im Zuſammenhang mim der begrenzten Kredite 
ertetlung und des Fehlens an Bargeld zu kämpfen hat. Die ober: 
ſchleſiſche Induſtrie bittet um Kredit und um die Erhöhung des 
Rediskonts der Bank Polski. Herr Karpinski erklärte im Namen der 
Bank Polski, daß die Erhöhung des Rediskonts unmöglich wäre 
und daß die Bank einen einmaligen größeren Kredit an ſolche 
Inſtitutionen erteilen kann, die dafür Deviſen liefern. 

— —— 


DP a E A A TR 


Ueber die Leipziger Meſſe. 
Das wirtſchaftliche Ergebnis. 

Über das wirtſchaftliche Ergebnis der Leipziger Meſſe bringt 
die „Köln. Ztg.“ folgenden anſchaulichen Bericht: 

„Die diesmalige kommerzielle Muſterſchau in Leipzig hat, 
wenn auch kein Fiasko erlitten, ſo doch den Ausſtellern eine Ent⸗ 
täuſchung gebracht, ſofern fie von borherein die Erwartungen 
nicht zu hoch geſpannt hatten. Die Mehrzahl der Ausſteller konnte 
von vornherein nicht allzuviel von dem Ergebnis der Meſſe er- 
warten, da der Wirtſchaftsniedergang bereits zu weite Kreiſe er⸗ 


faßt hat. Geldknappheit, Konſumrückgang und ungeklärte poli- 
tiſche Lage beeinfluſſen das Erwerbsleben, und ſomit auch die 
Leipziger Meſſe. Die Vorherſage iſt denn auch eingetroffen; 


geringer Einkäufer zuſpruch und ſchwache Kauf 
lujt auf der ganzen Linie ſchmälerten das Ergebnis. Daß in 
Einzelfällen noch recht befriedigend gekauft worden 
iſt, ändert nichts an dem Geſamtergebnis. 

Die Beſchickung der Meſſe wies gegen die früheren 


n 


Meſſen Lücken auf, immerhin war bei 12 500 Ausſtellern das An j 


gebot noch reichlich genug, in manchen Artikeln überreichlich. Der 
dusländiſche Wettbewerb machte ſich zum Teil recht fühlbar, waren 
doch 633 ausländiſche Firmen vertreten. Auch dies hat begreif⸗ 
licherweiſe die heimiſchen Ausſteller in ihren Umſätzen beein 
trächtigt. In der Kreditgewährung kann das Ausland mehr Ent- 
gegenkommen zeigen, als es der deutſche Fabrikant aus ſeinen 
zumeiſt beſchränkten Betriebsmitteln vermag. Die Meſſeſchau an 
ſich konnte auch diesmal weiteſtgehenden Anſprüchen 
genügen. 
Bahn gebrochen. Dabei marſchiert auch der Gedanke der 
Typen- und Serienfolge. Das ift der allgemeine Eindruck, den 
auch diesmal die N bot. Die Meſſe ift eine Leiſtungs 
meſſe und zugleich Rationierungsmeſſe. Schund und Kitſch iſt 
erfreulicherweiſe ausgemerzt. Ein weiteres Moment ift das 
der Wirtſchaftsverbilligung. Eine weitſichtige Preispolitik hat hier 
in bemerkenswerter Weiſe vorbeugend gearbeitet. Die Fabrikanten 
hatten in ſchärfſter Weiſe kalkulierk. Wenn trotz allem die 
Käuferſchaft Zurückhaltung beobachtete, ſo liegt das eben in den 
Konjunkturverhältniſſen. 
Der Käuferzuſpruch war, wie ſchon bemerkt, ſchwächer als 
Ion Anderſeits ſcheint das Ausland ſtärker in das 
eſſegeſchäft eingegriffen zu haben als auf der Früh⸗ 
jahrsmeſſe 1924. Die Inlandkundſchaft war der Geld 
fnappheit wegen in ihrer Bedarfsdeckung gehemmt, anderſeits hal 
ſie ſich abwartend verhalten, weil die Preisabbautendenz ſie ſpäter 
mit billigerem Einkauf rechnen läßt. Selbſt die Waren⸗ und 
Kaufhäuſer ſind faſt durchweg ſehr vorſichtig vorgegangen. Nach 
Lage der Sache hat der Preisabbau auf der Meſſe noch 
nicht eintreten können. Dagegen haben die Ausſteller 
in der Kreditgewährung im Rahmen der Möglichkeit längere Kres 
dite zugeſtanden. Die auf früheren Meſſen vielfach beobachteten 
„Sehleute“ traten diesmal weniger hervor. 
intereſſe für die deutſchen Erzeugniſſe ſcheint wieder ſtärker zu 
werden. Dieſen Eindruck hat auch die diesmalige Meſſe ver“ 
8 t. Selbſt Länder mit hohen arm ke haben wieder 
erbindungen mit deutſchen Fabrikanten angeknüpft. Rußland 
verleugnet feinen ſphinxartigen Charakter auch auf der Meſſe 
nicht. Schon ſeit längerem hat die Berliner Handelsvertretung 


Verhandlungen wegen größerer Beſtellungen in deutſchen Artikeln, 


u. a. landwirtſchaftlichen Geräten, Kleineiſenwaxren uſw. ange⸗ 


knüpft und in Ausſicht geſtellt, daß es auf der Meſſe zu Abſchlüſſen 


kommen werde, aber die erhofften ode find ausgeblieben. 2 


Anderſeits tritt Rußland immer ſtärker Lieferant auf der 
Meſſe auf, nicht nur in ſeinen landwirtſchaftlichen Produkten, 
ſondern auch mit induſtriellen und e oen Ergeugniſſen 
mancherlei Art. Die Bedarfsäußerung auf der Meſſe richtete x 
vornehmlich auf Qualitätserzeugniſſe mittlerer Preislage, die 
einen größeren Konſum verſprechen. 
auf der Meſſe erhöhtes 
zeigt, weil die größeren Maſchinentypen für die breite 
zu teuer ſind. . 5 
Die Meſſepropaganda zeigte teilweiſe vornehme 
men. So waren in der Eliteausſtellung der Porzellan 
Roſenthal die bemuſterten Vaſen mit jeweils paſſenden Lumen 
gefüllt, um damit den Gebrauchswert zu veranſchaulichen. Auf 
der Teztilmejie war eine Ausſtellung von mit Inanthren ee 
Stoffen paper um damit die Eigenart dieſes neuen 
praktiſch vor Augen zu führen. - 85 
Über die e ausſtellenden mbuftziegmeige iſt fol» 
ndes zu bemerken: Die keramiſche die Glasbranch⸗ 
atten wieder glängenb bemuftert. Im Po Wengen iſt 
geſchäftliche Ergebnis hinter den der 
jährigen Herbſtmeſſe beachtlich zurückgeblieben. ; 
daß im Auslandgeſchäft die diesmalige Herbſtmeſſe in der Rege 
hinter der ee zurückſteht, und daß im Inland erg 
breiten Käuferſchichten bis zu einem land de Grad fehlen. 
wo der Wille zum Kaufen fürs Inland vorlag, waren die 
ſchlüſſe infolge fehlender Mittel zum Teil nicht möglich. Es À 
auch den Anſchein, als ob die Ankündigung der Maßnahmen — ; 
Reichsregierung über den Preisabbau geſchäftshemmend ewirkk 
haben. Gefragt waren im ae beſonders 
artikel, alſo Qualitätsware mit geſchmacklich 5 
neuen Dekoren. In der Induſtrie der Zier⸗ und Kun porzellane 
war das Geſchäft in teurer Qualitätsware ſehr zu ltend, in 
billiger Exportwaxe bei einzelnen arte leidlich. e 
land waren als Käufer beſonders Südamerika vertreten, — 
auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika. Bon = 
romaniſchen Ländern, die ſonſt meift einen beachtlichen Teil de 
Kundſchaft ausmachen, war wegen der Re Kauftr 5 
dortigen Valuten das Geſchäft ſehr zurückhaltend. Gut ver — 
waren als Käufer Skandinavien und England. Für Deutſchlan 
wurde fait ausſchließlich billige Gebrauchsware gekauft, da = 
deutſche Markt für Luxuserzeugniſſe zurzeit no ziemlich ve 
ſchloſſen iſt, vor allem wegen der 8 cht 
reiſe ſind für dieſes Jahr als ſtabil zu betrachten, wenn m 
hinſichtlich der Rohſtoffe beſondere Schwankungen eintreten ſollte ii 
Steingutſachen verkauften ſich im allgemeinen beſſer als ‚We 
zellan. Die Spezialität: „Elektriſches Porzellan per 
7 der Meſſe die erhoffte Belebung nicht erfahren. In 
Glasabteilung ſind vor allem Preßglaserzeugniſſe S 
gefragt geweſen. Neuheit: eine vortrefflich gelungene Nachahmung 
von Kriſtallglas. f 7 * 
n der Spielwarenabteilung haben bie Geos i j 
niſſe ziemlich enttäuſcht. Die erſchienene andkund 2 9 
kaufte nur Eb vorſichtig. a À des höheren ifes hat 
deutſche Spielzeug auf dem Weltmarkt noch i 150 
einen guten Namen. Amerika, wo beiſpielswei“ 
der Einfuhrzoll für gekleidete Puppen deutſcher Herkunft 70 v. H. 
beträgt, äußert wieder Intereſſe. 8251 0 PM 
> ie Tertilmefje wies gleichfalls Ruhe auf. Die Au 
landkundſchaft griff nur mäßig ins Geſchäft ein, und die In 1 
kundſchaft war wegen der Geldknappheit ein ſchwacher ufer 9 
Nur in einzelnen Erzeugniſſen wurden etwas ßere Käufe n 
tätigt. Auß dem Leinenmarkt verkauften ſich mittlere Ware 
iemlich gut. Recht belebt war das Geſchäft in Samten, begünft! 
. die Mode. Beiſpielsweiſe iſt eine bekannte Hannover]! 
Samtfabrik noch auf Monate s ilire mit Aufträgen verſehen. 
Wäſche wurde teilweiſe befriedigend beſtellt. e ee 
ie Schuh⸗ und Ledermeſſe hatte kein einheitli + 
Geſchäfl. Der Modegunſt entſprechend, beſtand Nachfrage 155 
Luxusſchuhe in mittlerer Preislage, während in Gebrauchs ſchuh“ 
werk die Beſtellungen zumeiſt klein ausgefallen ſind. 5 
Die Techniſche Meſſe hatte ſich guten Zufpreu Y” 
von e zu aliyem Es find auch ausſichtsreiche Ver ⸗ 
handlungen betreffs Ver aufs größerer Objekte eingeleitet w S 
Aber auch direkte Abſchlüſſe find zu verzeichnen. In den übrig „ 
Meſſebranchen ijt das Geſchäft mehr oder weniger von der Wir 
ſchaftsungunſt beeinflußt worden. Beſondere Bemerkungen 
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Sonnabend, 12. September 1925. Voſener Tageb latt. 


Wo find die Neun? 


Zehn Ausſätzige find zu Jeſu gekommen und haben feine gz Beantwortung dieſer Frage bildet. 


Hilfe erfahren. Nur einer kehrt um und lobt Gott. Wo 
ſind die Neun geblieben? 
Eigentlich darf man ſich nicht wundern. 


erzählt: Vor dem Throne Gottes verſammelten ſich einmal 


die Tugenden. Zwei ſahen ſich ſehr erſtaunt an. „Kennt 
ihr euch nicht?“ ſo fragt ſie der liebe Gott. „Nein“, ant⸗ 
Worten fie, „wir find uns im Leben nie begegnet.“ Da ſtellt 


ſie Gott einander vor: Die Wohltätigkeit war die eine, die — 
PDankbarteit die andere! Wahrlich, fie finden ſich felten bei- 
fammen. Wo find die Neun? In Zeiten der Not geloben 
ſie alles Gute hoch und heilig. Aber iſt die Not vorbei, 
dann ſind ſie wie der oberſte Schenke Pharaos in der Joſephs⸗ 
geſchichte, der des Joſeph und ſeiner Bitte vergeſſen hatte in 
dem Augenblick, als er aus dem Kerker war. 

Wo find die Neun? oder ſollten wir lieber fragen: Seele, 
wo biſt du, bei dem Einen oder bei den Neunen? Es iſt ja 
viel bequemer zu ſein, wo die Vielen ſind. Aber wo ſie ſind, 
da wohnt der ſchnöde Undank, die gedankenloſe Vergeßlichkeit, 
die ſtumpfe Gleichgültigkeit. Iſt das die Geſellſchaft, in der 
du wünſchen kannſt, 3 zu werben? 

Wie prägen wir es unſeren Kindern ein, nie eine Wohl⸗ 
tat, eine, S ein Geſchenk anzunehmen, ohne zu 
danken. Wenn aber wir ſelbſt der Wohltaten Gottes ſo leicht 
und ſchnell vergeſſen, werden ſie unſere Richter ſein. Und 

och kann nur wer danken kann, größeren Segens gewürdigt 

werden. „Wer Dank opfert, der preiſt mich, ſpricht der Herr, 

und da iſt der Weg, daß ich ihm zeige das Heil Gottes“. 
D. Blau⸗Poſen. 


Eine gefährliche Erfindung. 


; „Königsberger Hartungſche Zeitung“ bringt unter obiger 
Spitzmarke eine Notiz, die wir hier wiedergeben wollen. Sie 
utet: In den Vereinigten Staaten iſt neuerdings viel 
ufhebens mit einem Zufatzſtoff für Verbrennungs⸗ 
motoren gemacht worden, der, mit dem Benzin gemiſcht, die an 
ſehr erfreuliche Eigenſchaft hat, einen weſentlich ruhigeren 
Gang des Motors zu erzielen, und das ſogenannte Schlagen zu 
berhindern. Es handelt fich um eine Bleiberbindung, das Biete 
etragethyl. In der se Fabrik e t in Neu⸗ 


Die 


erſey ſind mit dem Zuſatzmittel eingehende Verſuche unternom⸗ 
5 È eradezu überſchwengliche Berichte über 
die Vorzüge dieſes Brenn koffauſatzes durch die amerikaniſchen 
lätter gegangen. Es wurde geradezu von einer Revolutioniexung 
3 geſamten Automobilweſens geſprochen. Seit kurzem ift es 
aber merktoitebig, ftil über die Verſuche geworden; der Grund da⸗ 
iſt, daß die Behörde die Verwendung von Blei⸗Tetragethyl als 
uſatz zu Motoren⸗Brennſtoff, verboten hat, weil diefe Viei- 
re AR 195 Abgaſe 3 In den letzten 
achtzehn Monaten ſind nach amerikaniſchen Blättermeldungen in 
eepwater nicht weniger als 300 Fälle von Bleivergif⸗ 
ungen vorgekommen; im vorigen Jahr find vier Arbeitet 
aran geſtorben, und auch im laufenden Dr waren ſchon 
wieder vier Todesfälle zu verzeichnen, was die Behörden zu dem 
erwähnten völligen Verbot der Verwendung von Blei⸗ 
Tetraaethyl veranlaßt hat. Neuerdings werden übrigens auch von 
er deutſchen chemiſchen Induſtrie umfangreiche Verſuche gemacht, 
e, wenn auch mit ganz anderen Mitteln, den gleichen 
dweck anſtreben, wie die erwähnte giftige Bleiverbindung. 


Wirkſamkeit der Zeitungsanzeige. 


x Viele Geſchäftsleute tun „je als ſpendeten fie der Zeitung ein 
Imoſen, wenn ſie eine Anzeige zum Abdruck aufgeben. Des⸗ 
Alb werden die Anzeigenwerber, die wahrlich keinen leichten Be- 
Ay haben, an manchen Stellen abgefertigt wie läſtige 
ettler. 

Wie wichtig die 
beweiſt die folgende 
ands Buchdrucker“: 


D für das Geſchäftsleben iſt, 
itteilung des „Korreſpondent für Deutſch⸗ 


Copyright by Georg Westermann, Verlag Braunschweig. 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
62 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
9 Auf ſeinen harten Zügen liegt ein Glanz, und der 
önig verſpürt eine andächtige Rührung. Sein Gefühl 
alb verwiſchend und halb zu Ausdruck bringend ſchlingt 
er ſeinem Kanzler den Arm um den Nacken und ſagt heiter: 
Ww Wer vermöchte etwas gegen ein ſo geſchütztes Reich, 
mein Hagen? Wer iſt mächtiger als wir!“ 
Der Tronjer wird der Antwort überhoben. Ein 
Shendlicher Schritt ſpringt über den Raſen, und eine helle 
timme ruft: l 
„Was zögerft Du, Oheim? Das ift mir nicht bekannt 

q Dir. Du beſtellteſt mich zum Waffenſpiel und plauderſt 
ich ein?“ 
S Die Büſche zerteilen ſich, und vor dem gründunkeln⸗ 
en Hintergrund leuchtet Giſelhers anmutige Jugend, ſein 
icon itz loht von einem raſchen Lauf. Erfreut von dem 
Könen Leben lächelt der Tronjer, dann hebt er den Finger 
nd ſpricht mit ſcherzhafter Drohung: 

„Ich müßte Dir das Spiel verweigern, denn Du ſtörſt 
itä ernſte Dinge. Aber es gehe Dir hin.“ Er erhebt fih 
äftig und ſcheidet von Gunther, leicht ſeufzend: „So ein 
Be kann ſich langſam an fein Richtſcheit gewöhnen. 
hat es 

Aden 


Eine Legende Laufe einer Woche waren bei dem 


gut, und weiß es nicht. Wir wuchſen wie die Dankwart von der Frühjagd heim 


Beilage zu Nr. 210. 


„Der Leiter eines großen Geſchäftes in Berlin, der fortwäh⸗ 
rend bedeutende Summen für Anzeigen ausgibt, hat kürzlich 
einen Verſuch gemacht, deſſen Ergebnis einen lehrreichen Beitrag 
r ; t Er ſetzte nämlich in die 

eitung eine Anzeige, in die vorſätzlich verſchiedene fehler ⸗ 
hafte Angaben über geſchichtliche Ereigniſſe eingeſchmuggelt 
waren, und wartete ab, ob ul etwas erfolgen würde. Im 
eſchäftshaus aus allen Teilen 

des Landes 300 bis 400 Zuſchriften eingelaufen, in denen die 
Briefſchreiber ihr Erſtaunen darüber ausdrückten, daß ein ſolcher 
Schafskopf, der von nichts eine Ahnung zu haben ſcheine, die Ge⸗ 
Fangen der Firma abfaſſen dürfe. Und in den folgenden 
agen nahm der Briefſtrom noch dauernd zu. Es liefen Briefe 
von Schuljungen und Schulmädchen, von Profeſſoren und Leh⸗ 
rern, von Geiſtlichen und Landwirten ein, und ſelbſt ein paar 
Namen von literariſchem Rufe befanden ſich unter den Briefſchrei⸗ 
bern. Damit war die Frage, um die es ſich handelte, beantwortet, 
und der Leiter des Geſchäftshauſes erklärte, daß ſeine Überzeu⸗ 
gung von der Wirkſamkeit der Zeitungsanzeigen 
durch dieſen 8 Aeh außerordentlich geſtärkt ſei. 
Wir find fogar der Anſicht, daß in heutiger Zeit der Inſeratenteil 
der meiſten Blätter viel eingehender geleſen und ſtudiert 
wird; denn die wirtſchaftliche Not zwingt den größten Teil der Be⸗ 
völkerung zur Erforſchung der vorteilhaften Bezugsquellen für 
alle Gegenſtände des täglichen Bedarfs und der Berufsübung.“ 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 11. September. 


wichtig für Kartoffelanbauer! 


Am 7. d. Mts. hatte die Izba Rolnicza zu einer Be⸗ 
ſprechung betr. die Verwertung der diesjährigen Kartoffel⸗ 
ernte eingeladen. Erſchienen waren zirka 60 Herren des Groß⸗ 
re ng und ein Vertreter der Tow. Mic. „Luban“. 

chdem in der Eröffnungsrede der Präſident der Jaba Rol- 
nicza, Herr Szulczewski, auf die Schwierigkeiten der Ver⸗ 
wertung der diesjährigen Kartoffelernte hingewieſen hatte, 
die eine Folge des großen Geldmangels und der ſchwierigen 
Ausfuhrmöglichkeiten iſt, ſtellte er die Forderung auf, die 
Kartoffeln möglichſt im Inlande zu verarbeiten, um unſere 
Fabriken ausreichend zu beſchäftigen. Der Vertreter der 
Tow. Ake. „Luban“ wies auf die Möglichkeit hin, bei der 
ſchwierigen Geldlage in der gewohnten Weiſe die Rohmate⸗ 
rialien aufzukaufen und ſchlug den anweſenden Landwirten 
vor, mit der Fabrik folgendes Abkommen zu treffen. 

Der betr. Landwirt liefert eine vertragsmäßige Menge 
Kartoffeln zum Preiſe von 3,50 Zloty pro 100 Kilo oder 
20,50 Groſchen pro Kilo-Prozent Stärke frei Lubań. Die 
Bezahlung erfolgt in der Weiſe, daß 14 des Kaufpreiſes bei 
Abſchluß des Vertrages, / nach erfolgter Lieferung (aus⸗ 
weislich des Duplikat⸗Frachtbriefes), J nach 8—12 Wochen, 
der Reſt am Schluß der Campagne ausgezahlt wird. Sollte 
ſich die Konjunktur günſtiger geſtalten, ift eine Nachzahlung 
in Ausſicht genommen. Die Verſammlung wählte eine Kom⸗ 
miſſion von 6 Herren, die mit der Fabrik und evtl. mit den 
übrigen induſtriellen Kartoffelverwertungsanſtalten im hie⸗ 
ſigen Teilgebiet verhandeln ſollen. Die anweſenden Inter⸗ 
eſſenten wurden aufgefordert, unverbindlich anzugeben, welche 
Menge von Kartoffeln in Frage kommen. Die betr. Herren 
erhalten dann weitere Nachrichten über den Stand der An⸗ 
gelegenheit. 

Wir ſtellen unſeren Mitgliedern, die Intereſſe an der 
Angelegenheit haben, anheim, ſich unverzüglich bei der Wielko⸗ 
polska Izba Rolnicza unter Angabe der Kartoffelmenge, die 
ſie zu liefern bereit ſind, in die ausgelegte Liſte einzutragen 
Die Eintragung erfolgt zunächſt unverbindlich. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 39 J. 


ſchaftgeſchwächten Gekrönten, den Tempelſchänder am eige⸗ 
nen, 2 5 Leib. p : 

Die Bruſt geht ihm ſchneller. Der Alternde wandert 
neben einer Verſuchung, die ihm keine iſt, aber ſelbſt den 
helleren Traum verbannt er aus ſeinem Herzen. 

Seine Seele drückt Schwereres, und er verbirgt unter 
langen, ſtarken Schritten eine Rieſenlaſt. Wer iſt mäch⸗ 
tiger als wir! Er ſtarrt über die Roſenburg in den 
flimmernden Oſten, ſein Auge brennt, als ob A 0 5 ihn 
peinige, und ſeine Stirn wird fahl. Jetzt heben ſich unſt 
und Staub am fernen Himmel auf, Bilder löſen ſich und 
treten drohend aus dem heiteren Tag, und der Tronjer 
taſtet verwirrt an Giſelhers Arm: Reiterſcharen, endlos, 
endlos und ſchrecklich, wie Schwärme des Todes, ſchlitz⸗ 
äugicht, breitmäulig und gelb, brechen hervor, finſtern das 
Li 


t — — ; 

Achtlos wendet ſich die Jugend, ein Scherzwort auf 
den Lippen, aber es entſinkt vor der Sorge. 

„Was iſt, Oheim?“ fragt er leiſe. 

Der Tronjer ſieht ihn an. Sein einſames Wiſſen 
ſprengt ihn ſchier und verlangt nach einem Gefäß. Hier 
iſt es, edel und lebendig, ein Gefäß, das ſeine Formen 
i Inhalt dehnen würde, mit dem es ein Kluger 
egabte. 

Aber ſchon verſteinen ſich ſeine Mienen, der ſchmale 
Mund preßt ſich zuſammen, und wortlos wendet er ſich zu 
den Speeren. 


* 
Bei einem erſten Winterfroſt reiten Gunther und 
t Se näher fie auf 
Worms rücken, defto lauter tönt der befremdliche Lärm eines 


Sie ſchreiten. Die lichten Wieſen find von Sonnen- Gaſtmahls aus der Burg und läßt fie den Ritt beſchleu⸗ 


nf reiten. ! i 
ya durchtränkt, jeder Halm, jedes Blatt iſt eine Flamme nigen 
e und blaue Früchte drängen ihre pralle Unerſchöpflich⸗ die Brücke und treten in die Halle, die mit bechernden Har- 


a durch das Laub, die Luft ift von Duft und Brodem 
vängert und voll des heiligen, göttlichen Feuers. 


geht 


ge- niſchen gefüllt ift. Zuoberſt figen am Tiſch des Königs 


Hagen und Giſelher neben einem Vornehmen, nah der 


Wie Sigfrid, in der Kraft, licht leicht und freudig) Pforte tafeln Gernot und Rumold mit fremden Rittern. 
der Jüngling neben feinem Meiſter, der ihn verſtohlen[ Bei Gunthers Eintritt ſpringt alles von den Plätzen und 


den achtet und den Halbgereiften vor die Brüder ſtellt wief verneigt fih höflich, aber ehe der edle Gaſt fih einen Weg 


tond vor die Sterne: den Hochfliegenden vor den] durch das Gedränge bahnen kann, eilt der König auf ihn 
n, Guten, Landläufigen, den Reinen vor den leiden⸗Jzu und ſtreckt ihm die Hand entgegen: 


Schließlich ſprengen fie weit vor dem Gefolge über Q 


Schönheit und Zweckmäßigkeit in der Natur. 

Der nach Schönheit dürſtende Menſch wird, wenn er heute 
durch die Felder geht, auf den erſten Blick erkennen, daß die 
großen Getreidefelder rationeller Landwirtſchaft weniger land⸗ 
ſchaftliche Reige bieten als die verwahrloſten Felder des kleinen 
Mannes. Die erſteren zeichnen ſich durch eine überſättigte gelbe 
Fülle aus, die nur in großen Abſtänden ein einſames Kornblüm⸗ 
chen ſichtbar werden läßt. In Entzücken gerät dagegen das 
farbenfreudige Auge beim Anblick der roten, blauen, gelben und 
goldenen Blütenfülle des weniger gepflegten Ackers, wo die Ahren 
faſt verſinken. „Leider“, jammert in dieſem Falle der Bauer, 
denn die Ernte iſt dünn. Man kann daher den Satz aufſtellen, 
daß die Schönheit der Felder in demſelben Maße wächſt, je mehr 
ſich ihre Nützlichkeit vermindert. Das Gleiche läßt ſich allerdings 
auch von den anderen Dingen in der Natur behaupten. Neig- 
voller iſt der ſchmale Fußpfad, der ſich durch Wieſen und Wälder 
ſchlängelt, als die ſtaubige Chauſſee, auf der Kraftwagen raſen 
und den Wanderer durch ihr Getöſe in ſeinen beſchaulichen Be⸗ 
trachtungen ſtören. Der Weg, der den Windungen der Bäche 
folgt und Hügel in anmutigen Bogen umgeht, ſteht in ſeiner 
romantiſchen Schönheit in kraſſem Gegenſatz zu der ſchnurgeraden 
Chauſſee, die von Pappeln und Fruchtbäumen geſäumt iſt. Aber 
trotzdem drängt ſich der Menſch zu dieſem in äſthetiſchem Sinne 
häßlichſten aller Verkehr e, und die anderen werden deſto ein- 
ſamer, je ſchöner ſie ſind. Ein Urwald gefällt uns beſſer als ein 
gut gehaltener Forſt mit ſeinen geordneten Baumreihen. Will der 
Bewohner 13 Gegenden ſein Auge erquicken, ſo reiſt er 
zu den wilden Schluchten zerklüfteter Gebirge oder in das Glet⸗ 
ſchergebiet der Alpen. Die Landſchaft bietet ihm ſo mehr Reize, 
je ſchlechter die Bevölkerung ſie zu ernähren imſtande iſt. Man 
kann alſo daraus ſchließen, daß die Natur dem menſchlichen 
Schönheitsempfinden um ſo wertvoller erſcheint, je weniger ſie 
nützt. Es ſcheint, daß es gerade der Kampf gegen ſie iſt, der 
uns äſthetiſch ergötzt. Wer ihn dagegen zu führen hat, empfindet 
allerdings anders. Der Bauer hat kein Vergnügen an dem wil⸗ 
den Mohn und den Kornblumen, die ſein Getreide überwuchern, 
und der Kampaner ſieht in dem Veſuv mehr den böſen Geſellen, 
deſſen Aſchenregen und Lapaſtröme feine Felder verwüſten, als 
den Schmuck ſeiner Landſchaft. Auch zerfallene Hütten finden 
wir maleriſcher als wohlerhaltene Bauernhäuſer; ein zerbröckelnde 
Burgruine erſcheint reizvoller als ein glänzendes Schloß. Wir 
ergüßen uns demnach an den Zerſtörungen, mit denen die Natur 
das uſchenwerk heimgeſucht hat. 
zum Bewußtſein, daß dies eine ſchöne Luſt iſt. Beil Blütenreſch⸗ 
tum des Kornfeldes denken wir nicht daran, De er feinen Be- 
fiker arm macht, bei der Ruine nicht an die Greuel ber Vere 
wirftung, die eine Burg zur Ruine gemacht haben. Es iſt. ein 
unbewußter Drang, ein natürlicher Inſtinkt, der uns das Wilde. 
Unbezwungene, Schädliche ſchön erſcheinen läßt. 


X Die Einberufung des Jahrgangs 1904 zum Heeresdienſt 
erfolgt in zwei Terminen, und zwar in der Zeit vom 1, bis zum 
7. Oktober und vom 15. bis 28. März nächſten Jahres. 

s. Tagung. Die Brennereitechniker werden vom 12, 
bis 14. d. Mts. in Poſen im Apolloſgal tagen. 


s Die Diſtriktskommiſſare Großpolens halten am 19. d. Mus. 
in Gneſen im „Hotel Europejski“ eine Zuſammenkunft ab. 


s. Juſtitution. Der neue Propſt der St. Adalbertkirche, Nareyz 
Putz aus Bromberg, wurde am 9, d. Mts. durch den Infulaten 
Meißner inſtituiert. 

x Falſche Zehnztotyſcheine find in Poſen angehalten worden. 
Sie unterſcheiden ſich von den echten durch ſchlechteres Papier, in 
dem jedes Waſſerzeichen fehlt. Sie tragen die ichnung 
II. EM D. 527 680. Vorſicht! 

X Wäſcheausſtellung. Der Hilfsverein deutſcher 
Frauen bittet uns, noch einmal auf die kleine Wäſcheausſtellung 
aufmerkſam zu machen, die morgen, Sonnabend, im Evangeliſchen 
9 Ahr gi. ati ER 0 Daran 8 ce ae 0 0 

r zu beſichtigen ift, und die die Wäſchenähkurſe endgültig a 
ſchließt. Die Scneibesturfe, die am 21. und 28. September be⸗ 
ginnen, ſind bereits überfüllt. Um aber den vielen, die nicht mehr 
angenommen werden konnten, noch Gelegenheit zu geben, die 
jetzt jo wertvolle Ausbildung im Schneidern ausnützen zu können, 
werden am 2. und 4. November neue Kurſe beginnen, die das 

leiche ee e wie die erſten haben werden. r Tages- 
auer 6 Wochen beträgt, hat viermal wöchentlich 


urſus, deſſen 

ſeine Lehrſtunden von vormittags 8—1 Uhr, und koſtet 40 21 zu⸗ 
üglich Heiggeld. Der Abendkurſus dauert 1 Wochen und hat 

$ nachmittags von 6-94 Uhr Unterricht und 


reimal w re 
koſtet 22 zł augüg ich Heizgeld. f 
Hilfsvereins Waly Leizcanhätieno 2, Bimmer 


„Markgraf Rüdeger! Ich erkenne Dich — wie oft 
ſang Volker von Dir! Willkommen zu Worms und will⸗ 
kommen auch Ihr, Herren!“ wendet er ſich freudig gegen 
das Gefolge des Bechelareners. Er führt den Gaſt an der 
Hand auf ſeinen Platz zurück und nimmt Giſelhers Stelle 
ein, der ſich glücklich neben den vergötterten Oheim drängt. 
Der Hunger iſt geſtillt, und daß man den Durſt nicht mit 
Waſſer löſcht, bezeugt des Küchenmeiſters groberes Lachen, 
mit dem er jedes ſchlimme Wort Sindolts begleitet. Um 
Hagen iſt man mäßiger; der Bechelarener berührt, kaum 
den Krug und dankt, als Gunther ihn ſanft verſpottet: 

„Herr, ich habe noch Pflichten. Nicht Dir gilt meine 
Fahrt, aber Dein Haus ladet gaſtlich. Du weißt, nach 
jener unſeligen Schlacht bei Raben kränkelte Helche, meine 
Königin, vor Gram um den Tod der Söhne und ſtarb. 
Staatsklugheit und müßige Manneskraft bewegen Etzel, 
aufs neue zu freien, und wir haben niemand würdiger er⸗ 
achtet, die Krone mit ihm zu teilen, als Chriemhild, Deine 
Schweſter. So ſiehſt Du mich, denn obwohl ich weiß, 
Chriemhild gebietet ſich ſelbſt — ich mag ihren königlichen 
Bruder nicht übergehen.“ Er beendet lächelnd ſeine Rede, 
während der ein großes Schweigen herrſcht: „Du ver⸗ 
ſchwägerſt Dich dem größten König!“ 

„Gemach!“ ruft Hagen ſpöttiſch in die aufſteigende 
Freude, „manche Luft verdarb an Weiberlaunen. Erſt 
ſiegt, dann feiert!“ Und er ſieht ſeinen Herrn ſtarr und 
drohend an. 

Gunther aber, trunken vor Glück, achtet ſeiner nicht 
und ſchwenkt dem Markgrafen ſeinen Becher entgegen: 

„Auf! Burgunder! Dank der Botſchaft, Rüdeger⸗ 
Heil Etzel! Markgraf, ich trinke Deinem Herrn!“ 

Unter lärmendem Jubel tun es die Burgunder ihrem 
König nach, die Tiſche dröhnen von den niederraſſelnden 
annen. Der Tronjer ſieht mit zuſammengekniffenen 
Lippen in das Treiben und ſucht vergebens, den König in 
ſeinen Blick zu zwingen. Auch den Markgrafen befremdet 
die unbezwungene Luſt Gunthers, aber er fügt ſich den 


Alles Nähere iſt im Bureau des 
3 (fr. Kaiſerring) 


freieren Gebärden des Rheins und zeigt eine heitere Miene. 


Giſelher jedoch ſieht bei den überſtürzten Worten des Bru⸗ 
ders ein flüchtiges Lächeln um Rüdegers Lippen huſchen, 
und er ärgert fih der raſch verſchleuderten Schmeiter willen. 
\ Fortſetzung folgt.) 


Es kommt uns freilich nicht 


> 


— 


Poſener, 


klettert alle paar Tage oben auf den Bergen herum 


zu erfahren, auch ſind Anmeldungen nach dort zu richten. Es wird 
gebeten, daß dieſes möglichſt bald geſchieht, denn es kann über 
eine beſtimmte Schülerinnenzahl nicht hinausgegangen werden, 
ioll der Lernerfolg der Einzelnen nicht leiden, und die zur Ver: 

ng ſtehenden Plätze werden bei dem großen Intereſſe für 
dieſes Lehrfach bald vergeben ſein. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Frei⸗ 

„Wochenmarkt herrſchte bei ſtarker Warenzufuhr reges 
Leben +Sezahlt wurden für das Pfund Landbutter 2,10—2,40 gzl, 

r Tafelbutter 2,60 — 2,80 zt, für die Mandel Eier 2,00—2,10 zł, 
ür das Pfund Dart 50—60 gr, für das Pfund Kartoffeln 45 gr, 
ür Nierenkartoffeln 10—12 gr, Preißelbeeren 1—1,20 21, Birnen 
15—80 gr, Apfel 15—30 gr, Pfifferlinge 35—40 gr, Tomaten 
80—85 gr, Pflaumen 15—40 gr, Weintrauben das Pfund 70 bis 
80 gr, grüne Bohnen 25—80 gr, Wachsbohnen 40—50 gr, für den 
Kopf Weißkohl 10—15 gr, Rotkohl 20 gr, Spinat 25—30 gr, das 
Bund Grünkohl 20 gr, Mohrrüben das Bund 10—15 gr, rote 
Rüben 15 gr, Kürbis das Pfund 10 gr, für die Mandel Gurken 
30 gr, Reineclauden 30—50 gr, Zwiebeln das Pfund 30—40 gr, 
der Kopf Salat 15 gr, eine Zitrone 15—20 gr, das Pfund weiße 
Bohnen 40 gr, Erbſen 30 gr, das Bund Sellerie 15 gr. Auf dem 
Fleiſ Serge zahlte man für ein Pfund Speck 1,40—1,50 zi, für 
ein Schweinefleiſch 0,90—1,40 zł, für ein Pfd. 0 
0,90—1 0 21, für Kalbfleiſch 0,70—1,20 21, für Hammelfleiſch 
0,10—1,10 zł. Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine magere Gans 
6—7 zł, eine Ente 2,50—4 zł, ein Huhn 1,50—3,50 zł, ein Paar 
Tauben 1,50—1,60 zt. — Auf dem Fiſchmarkte herrſchte lebhafter 
Rertehr. Die Preiſe hatten eine bedeutende Steigerung erfahren. 
Es koſteten Aale 2,20—2,50 21, Schleie und Hechte 1,50 — 2,20 zł, 
Barſche 1—1,50 zt, Weißfiſche 50—70 gr. 

s. Eine eigenartige Mahnung. Eine hieſige angeſehene Firma 
erhielt, wie der „Dziennik“ ſchreibt, von einer anderen eine Rech⸗ 
nun über 61,70 zł} mit einem a eitſchreiben, in dem es heißt: 
„Sollten wir den Betrag bis zum 28. nicht erhalten, dann ſchicken 
wir Ihnen alle unſere Arbeiter zur Entlohnung, und die werden 
dann ſicherlich Geld bekommen.“ 

x Ein Zuſammenſtoß zweier Kraftwagen erfolgte heut nacht 
gegen 1 Uhr in der Halbdorfſtraße, wobei der eine Kraftwagen 

eicht beſchädigt wurde. 

s. Verſchwunden find die beiden Rettungsringe, die auf der 
Walliſcheibrücke angebracht waren. 

x Feſtnahme von Taſchendieben. Auf dem Hauptbahnhofe 
— drei bekannte Taſchendiebe feſtgenommen, und zwar 
Wladislaus Janik aus Kutno, Abbes Jekkiewicz aus 
Whochawet und Wojcik, aus Krakau. 

x Als Diebesbeute beſchlagnahmt worden find vom 3. Polizei- 
kommiſſariat an der ul Przemyskowa 405 Mar Ru . in 
Wilda drei Kürbiſſe und einige Köpfe Kohl. — j Erik Aan drei 
bekannten Ladendiebinnen folgende in Poſen oder außerhalb ge 
ſtohlene Sachen abgenommen worden und können im Zimmer 3 
der Kriminalpolizei beſichtigt werden: 6 Meter dunkelblauer Che. 
biot, 3% Meter grüner Gobelin, r Meter Satin, 14 Meter 
Schürzenſtoff mit weißen Streifen, 34 Meter 5—7 Zentimeter 
breite Stickereien. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Freitag, 
früh + 1,88 Meter, gegen -+ 1,84 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren +9 Grad Wärme, 
etwas Regen. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonnabend, den 19. 9. 25: Diakoniſſenhaus: Muſikaliſche Feierſtunde. 


* Birnbaum; 7. September. Für die am 4. Oktober d. Is. 
ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen ſind in der 
Stadt Birnbaum vier Kandidatenliſten aufgeſtellt worden. 
Von den Bürgerparteien ſind zwei Liſten, von der Arbeiterpartei 
eine Liſte und von den deutſchen Mitbürgern ebenfalls eine Kan⸗ 
didatenliſte aufgeſtellt. — Im Dorfe Daleſzynek brannte auf 
dem früher dem Landwirt Seifert gehörigen Gehöft Freitag vor⸗ 
mittag die Scheune mit 30 Fuhren unausgedroſchenen Getreides ab. 
Von verſchiedenen Seiten wird die Entſtehungsurſache auf Brand⸗ 
Kiez zurückgeführt, nach anderen Meldungen foll das Feuer beim 

Deeſchen entſtanden ſein. 

* Graudenz, 10. September. Beim Ausſteigen aus einem 

noch in Bewegung befindlichen Eiſenbahnzuge der Linie Graudenz 
hau kam der 59jährige Gutsbeſitzer Guſtav Biler, 
wohnhaft bei Graudenz, auf der Station Melno unter die 
zer 0 der e . oe der Kopf vom 

mpfe getrennt wurde. r Tote hinter e 
Frau und drei Kinder. e 

* Inowrockaw, 10. September. Vorgeſtern abend erſchoß 

A in einem Hauſe an der ul. Staſzyca ein etwa 20 Jahre altes 
ädchen. Die Urſachen des Selbſtmordes find unbekannt. 

* Kempen, 10. September. Ein verrohter Burſche 5 der 
Dienſtjunge Dumin Schupp aus Groß Koſel (Koza Wielka). 
Als er die Kühe ſeines Brotherrn Sorge von der Weide nach 
Ratte trieb, wollte eine n ſeinem eee. nicht vedt folgen. 


Spätiommertage in Schreiberhau. 
Ein Reiſebrief. 
Immer noch einmal hier und da flattert ein Lindenduften 


über den Weg, aber der Jasmin iſt längſt verblüht, der mich bei 
meiner Ankunft noch grüßte, wie ein letztes Stü Frühling, und 
den ganzen Tag lang hört man das herbſtliche Läuten der er 
gloden und das eintönige „Dowiedo“ des Hütejungen. Es iſt 
eigen, wie Sommer und Herbſt hier zwiſchen den Bergen inein⸗ 
ander klingen. Durch eine wehende Birke fehe ich die Alte Schle⸗ 
ſiſche Baude, auf der immer ein Glanz und ein Leuchten liegt, und 
zur Schneegrubenbaude hinauf, während mir zur Rechten dunkel 
und ruhevoll der Reifträger Reis ya es ift gut, einmal wieder 
oben geweſen zu ſein; wie lag das überſonnte erntegoldene 
Schl. eſierland bis in eine weite, in blauen Duft verklingende Ferne; 

wie grüßten die Berge und Berglein der geliebten 2 

bis hin zur alten Gröditzburg; und wie blankgeputzt lagen die 
Dörfer und Städte, winzigklein zuſammengedrängt da unten: 

Petersdorf, Warmbrunn, Hirſchberg, ganz dahinten Greifenberg. 
Es kann einem 1 das kleine Sorgen der kleinen Welt da unten, 
in die man ſelbſt ſo ganz verfangen iſt im Alltag der Tage, end⸗ 
lich einmal wieder ganz klein und fern und unbedeutend ſein hier 
Fes oben, und man kann ſo ſorglos lachen, als wäre man hier dem 
rzen Gottes näher als in den Tälern unten. 


Wir haben einen früheren Poſener getroffen hier in 
Schreiberhau, ich hab ihn eigentlich früher kaum gekannt, 1 aeh in 
der Kirche ein paar Bänke vor mir vor Jahren — aber es war 
wieder einmal, wie es immer iſt, wenn ſich Poſener treffen in 
Deutſchland, als träfe man einen ganz lieben alten Freund, mit 
dem einen die ſchönſten Erinnerungen der ſchönſten Jahre ver⸗ 
binden. Es war am Kochelfall, ich hatte gerade die Inſchrift 
geleſen, daß in dem und dem Jahre die Königin Luiſe von Preußen 
hier geweilt habe (noch vor ihrem Unglück), und ich hatte gerade in 
der letzten Zeit die neuſte Herausgabe ihrer lieben ſchönen, teils 
kindlichen, teils tief ergreifenden Briefe geleſen, da ſtand der alte 
8 2jährige ehemalige PBojener Oberturnlehrer 
Kloß plötzlich auf den Felſenſtufen, und es gab eine rührende 
Freude des Wiederſehens und Erkennens, eine ganze Geſchichte des 
Erkennens auf ſeinem Angeſicht. Er wohnt eigentlich in Warne⸗ 
münde, aber jetzt war er zu Beſuch, auch bei einem alten 
dem Begründer des Poſener Beamten⸗Konſum⸗ 
Vereins, am Fuße des Hochſteins im hinteren TDIR und 

nd nun 
wollte er alles ganz genau wiſſen, wie es drüben jenſeits der 


Grenze ausſieht, von den Gemeinden, den Kirchen, den Paſtoren, 


den alten Freunden, der Schulnot, der Friedhofspflege, von dem 
Bild der Stadt und den alten Wegen. Unerſchöpfliche Themata 
auf den vielen ſchönen We Troen, die er mich führte, die er fo genau 
kannte, bis zu dem Abſchiedsweae nach Mittelſchreiberhau, an Karl 


nderheimat bie 


— 5! P 888 ener Tageblati. > 


Hierüber erboſt, nahm er ein Taſchenmeſſer und verſetzte der Kuh 


mehrere Stiche in die Magengegend, ſo daß ſie nach kurzer Zeit 
verendete. 


* Nakel, 10. September. Die hieſige Altlutheriſche 
Gemeinde iſt verwaiſt: Paſtor Brauner iſt nach lang⸗ 
jähriger Tätigkeit nach Thorn übergeſiedelt, um dort in gleicher 
Eigenſchaft zu wirken. Er hatte hier neben ſeinem 3 1 5 
Amt auch die Leitung der deutſchen Privatſchule gun die fich aus 
kleinen Anfängen gut entwickelt hat. Paftor Brauner war ge⸗ 
punga die hieſige Stelle aufzugeben, da die Gemeinde durch 

ug vieler Anhänger nach e ſehr zuſammen⸗ 
geſe bende war, Vorläufig hält ein Laie die Andachten. Die 
Altlutheriſche Gemeinde wurde vor 40 Jahren durch den Guts» 
beſitzer ee begründet. 

Pinne, 10. September. Die am 3. Juni d. Is. für den Be- 
zirk hieſiger Stadt angeordnete Hundeſperre wurde auf⸗ 
gehoben. 

„Raw tſch, 8. September. Die beiden deutſchen Schulen 
in Rawitſch, e und evangeliſche Volkschule. find 
mit folgender Schülerzahl ins neue Schuljahr getreten: Privat⸗Real⸗ 
gymnafium 183 evangeliſche Volksſchule 126. 

* Tuchel, 7. September. In der zum Sonntag gegen 3 Uhr 
brannte das früher Hohenſteinſche Eckhaus am Markt, 
jetzt einem Fräulein Szatkowska gehörig. Das Feuer erfaßte auch 
die anſchließenden Baulichkeiten, das einſtöckige 9 Ge⸗ 
8 chäftshaus der Geſchwiſter Neumann am Markt und das zweite 
eſchäftshaus der Szatkowska in der Megan = ig ac Das Ed- 
haus wurde bis 15 den unterſten Stock zer von den beiden 

en nur noch die Umfaſſungsmauern. Das 

reppe im 3. Stockwerk ausgekommen ſein; 
in dieſem Stock hatte die langjährige Leiterin der Konfitüren⸗ 
filiale von Kaſchubowski⸗Starogard, ein Fräulein v. Wedel- 
ſtein, ihr Schlafzimmer, während das ihr anvertraute Geſchäft 
Hauſe in der Schwetzer⸗ 
brennende Treppe nicht 
durch die Nacht, und 
durch einen Sprung 


anderen Gebäuden 
Feuer ſoll unter der 


ſich in dem ebenfalls vom Feuer betroffenen 
ſtraße befand. Fräulein v. W konnte die 
mehr paſſieren, ſchaurig gellten ihre Hilferu 
als nicht Rettun un ſuchte die Unglückli 
u retten. Mit gebrochenen Beinen und ge- 
auch innerlich Verletzte, dem Arzt über⸗ 
Krankenhaus 


Der Schuh⸗ 


in die Tiefe ihr . 
brochenem Arm er ie 
geben, der ihre fofortige Überführung in das Konitzer 
anordnete. Sie liegt dort 3 darnieder. 
macher Schwenim, der im Hochparterre ſein Ladengeſchäft hatte, 
bewohnte den 2. Stock; da auch zu letzterem die Treppe in Flam⸗ 
men ſtand, konnte er dort mit den Kindern nicht mehr hinaus; 
S. warf die Betten durchs Fenſter, mittelſt der eſpreizten Betten 
wurden die e e er Kinder unten aufgefangen und kamen 
unverletzt davon. Der Vater ſelbſt rettete ſich über die brennende 
. erlitt hierbei aber ſchwere Brandwunden an Kopf und 
er. * Wollftein, 9. September. Die Einführung des neuen 
Pfarrers der hieſigen e Gemeinde, 
Paſtor Engel, fand am Sonntag In feierlichem Zuge ge⸗ 
leitete der Gemeindekirchenrat mi ern erſchienenen ren 
denten Reiſel⸗Neutomiſchel und mehreren anderen dag fe 
Geiſtlichen den neuen Iſorger reg Pfarrhaus in das fe 
geſchmückte Gotteshaus, wo der mit einem 3 
empfangen wurde. Nach der von aflor Otto⸗Kopnitz abgehaltenen 
Liturgie, nahm Superintendent Helfer die Einführung unſeres 
Seelſorgers vor. Kirchenchor und Männerge 
cordia“ verſchönten die Feier durch 2 wohlgelungene Geſänge. 
Paftor Engel hielt die Predigt über das Schriftwort ner Selig find, 
das Wirken des neuen 


ein „Con⸗ 


die Gottes Wort hören und bewahren“. 
Seelſorgers in ſeiner durch die Ausweifung des Paſtors Berthean 
feit 6½ Monaten verwaiſt geweſenen 5 recht geſegnet ſein. 
Bar die Stadtverordneten ⸗ 


s. Wron e, 8. September. 
deren Mit⸗ 


neuwahlen iſt nur eine Liſte vorgelegt worden, 
glieder als gew hlt gelten 


* Birke, 8. September. Im Garten eines Kaufmanns in Ren- 
jorge ſteht ein Fliederſtrauch in Blüte. — Durch das ſeit 
acht Tagen anhaltende Regenwetter wird die Heuernte ſehr 
erſchwert, und das abgemähte Gras m. h ſchon ſchwarz zu 
werden. Der Wert des ohnehin in dieſem Jahre knappen Rauh- 
futters wird dadurch noch ſtark vermindert. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
s. Kaliſch, 7. September. Der Hirte Plot aus Dobrzec wielki 
bei Kaliſch hatte mit L Kollegen um 30 gr „ d 
er einen Hut voll Mohn aufeſſen würde, und hatte die Wette 
gewonnen. Am nächſten Tage ſtarb er jedoch, und der Leib 


platzte. 

* Lowicz, 7. September. Über eine blutige Ausein⸗ 
Wade zwiſchen Soldaten und Ziviliſten 
wird berichtet: Hier kam es unlängſt während eines Trin t- 

elage in dem Haufe Przedmiescie Koſtki 30 zwiſchen dem 
finteroffigier des 18. Infanterie ⸗Regiments Wfadhs law Czer⸗ 
minski und dem 20 jährigen zend defe ona eines Mädchens 
deſſen die — Gäſte gegen 


wegen au einem — 5 mim 


den Unteroffizier Partei ergriffen und ihn hinauswarfen. e , x.. r . E a a 
Untero 2 begab ſich nach der Kaſerne, holte drei Soldaten her⸗ 
bei, nunmehr bewaffneten ſich die in der Wohnung anweſenden 
Perſonen mit Meſſern, Stöcken, Hämmern und anderen Gegen⸗ 
ſtänden, und es lam zu einer blutigen Schlägerei, während die 
Soldaten auf Befehl des Unteroffiziers Czerwinsfi von der 
Feuerwaffe ebrauch machten. Gendarmerie und Polier 
machte dem Kampf ein Ende und verhaftete die Soldaten. Wäh⸗ 
rend des Handgemenges wurde der Nebenbuhler des Unteroffizier, 
Wincenty e getötet und vier der Gäſte 
chwer verle Zwei Soldaten erlitten ſchwere 
unden. Die en wurden nach dem ſtädtiſchen Kranken- 
hauſe übergeführt, wo ſie mit dem Tode ringen. 
Aus Oſtdeutſchland. 

* Meſeritz, 8. September. Ihren 102. Geburtstag feierte 
am Mittwoch, 2. d. Mts., die Witwe Emilie Hartwig. Sie 
wurde am 2. September 1823 in Groß ⸗Rehne geboren und hat 
14 Kindern das Leben geſchenkt. Von ihren Enkelkindern leben 30. 
Urenkel ſind 41 vorhanden. Ururenkel beſitzt ſie ebenfalls. Bis 
ihrem 100. Geburtstag war die Jubilarin ſehr rüſtig. Mit 
99 Jahren ging fie noch Kartoffel hacken und beſchäftigte ſich in 
der Hauswirtſchaft. Im 2. Jahrhundert ihres Lebens aber wurde 
die Greiſin bettlägerig. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Poſen, 8. September. Wegen Betruges bzw. verſuchten Be⸗ 
truges wulde der Kaufmann Matiymilian Wincenty Sternol aus 
5 von der 5. Strafkammer zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus, 5 42 Ehrverluſt und Stellung unter Poltzeraufficht 
verurteilt. Toe v. Js. verkaufte er der biefigen girma 
brüder Nobe Fülernen Bet und ließ ſich auf Grund eines ge⸗ 
fälſchten | Srachtbtleſdupitals 15 Milliarden Mark auszahlen. Auch 
andere en hat er betrogen biw. zu betrügen beriucht. 

Lodz, 8. e Das Militärbezirksgericht verz 
and gege den Soldaten des 74. Infanterie⸗Regiments in 
ubliniec, Ste ton a © urecki, der der Gehorſamsver⸗ 
weigerung ſeinen orgeſetzten gegenüber angeklagt war 
Podgurecki, der in Februar v. Is. zum Heeresdienſt einberufer 
war, weigerte ay 0 mit der Waffe in der Hand zu dienen, wobei er 
erklärte, daß er ptift fei und feine Religion es ihm nicht ge⸗ 
ſtatte, eine Waffe in die Hand zu nehmen. Der Regimentskom⸗ 
mandeur ſetzte mit dem Krie n in Verbindung, 
von dem er den Beſcheid erhielt, d. vom Heeresdienſt mit der 
Waffe na Rap en befreit en önnen, die nachweiſen, daß 
ſie ſi iſtrierung im Kreiser jnzungskommando als 
Baptiſten Re en oder die von Geburt aus Baptiſten ſind. 
Das Urteil lautet auf neun Monate Gefängnis unter 
Anrechnung der dreimonatigen Unterſuchungshaft Ro auf Berr 
ſetzung in die zweite Soldatenklaſſe. 
„ Lodz, 9. Septbr. Vor einigen Tagen fällte das Friedens⸗ 
gericht ein außerordentlich n Urteil für Fälle, 
in denen ſich eine plötzliche Notwen 17 ergibt, die Arbeits ⸗ 
eit in den Fabriken zu verlängern. Die Pozuauski⸗ 
{che Textilfabrik hatte vor 13 ot Zeit große Beſtellungen für die 
Sowjets erhalten. Um die Arbeit zum vorgeſchriebenen Zeitpunkt 
ertigzuſtellen, wandte fih die Fabrik an den Arbeitsinſpektor in 
s mit der Bitte, die 8 Maſchinen und 35 qualifizierte Arbeiter 
außerhalb der geſetzlichen Stunden arbeiten ich 
1 85 he iger bat fie auch um die Erlaubnis, eine dritte Schi 
ühren zu dürfen. Die Arbeit, die zur Perapat der Be⸗ 
ann notwendig war, ſollte acht ze auern. Die Arbeiter 
er Roznanstifhen Fadrit willigten in die Vorſchläge der Fabrik 
ein, und das Arbeitsinſpektorat in Lodz hatte dies auch gün 
fünf W Das . t leider er 
Nin in Erhalt der Bitte die Angelegenheit 
twortet. Die Poznanskiſche Unternehmung 


nternehmung bei der Behandlung 2 


en Angelegenheit ausſtellten. Das Frledersgericl hat 
oh in — Vorgehen 1 Unternehmung keinerlei Tagen 
keiten gefunden und es von ber Strafe befreit. 


Wenig Kosten 


im Verhälmis zum 15 bind Sn 25 0 Be 
nòige Anzeigengufga in dem vom Pu 
— — — ee 9 in der Wojewodſchaft ſehr 

verbreiteten 


„Posener Tageblatt“. 


Fe ſeitens der 


Reklamen in dieſem Platte zu veröffentlichen. 
e für für flille Stunden 1d einige 


icht | ftopfier er Strümpfe und einige Deckchen für Loch⸗ 


tt ſehen Paai, an dem ein Brunnen fließt, ein Achtdoer Mas . Richelieuſti * mitbringen. Denn wenn man in einem 
er 3 Zauberbrunnen. Auf beten 1 Ab⸗ 8 zu en einen geknechteten Willen hat (jelbit die 
ſchi mir der ehrwürdige Weggenoſſe ve „daß kleinen N ädchen bei Tiſch erklären plößli mit Nach 
zuſammen in Poſen eſſen — druck: „Aber das darf ich wirklich nicht erlauben“), ſo hat ma 

den Händen der Schwer 


wir Pop nä 75 Schlagſ. 
wenn er E eee er 
burts⸗ 


9 ae Wies zu ſeinem 81. Ag 14 und zu 1 5 
weite 


— Oder Du 


tage 
82. 


En u Da 
wie ſa 
Dame, 


Poſener Lejes 


lieben — manche ſagen: ein Si 
von dem aus wir den ſchönſten Ü 8 
wollten, was uns tele nicht gelang, u es fing bald „brav |p 
und ein iri langweilig an zu regnen, aber der liebenswürdige 

Regen aufgeſpannte Sonnenſchirm unſerer Be- 


grüne, gegen den 
gleiterin war wie durchſonntes . im Juni. es, was 
wir von unſeren Erlebniſſen in den Schleſierbergen zu berichten 
hatten, war fo liebenswürdig, ſonnig und drollig, und in der 


Heimkunſt gab es ſo viel zu bewundern, wofür man kein Geld 
hatte und was man auch nicht über die 2 hätte bringen kön⸗ 
nen, dab wir eigentlich gar nicht gemerkt haben, daß es geregnet 
hat, und daß Warmbrunn vielleicht manchmal „ein bißchen lang⸗ 
weilig“ ſein kann. — Oder war es uns am Ende nur deshalb ſo 
ſchön an dieſem Nachmittage, weil wir endlich einmal wieder frei 
waren und tun konnten, was wir wollten? 


Wenn man nämlich in einem Sanatorium iſt — es wird Ein⸗ 
geweihte unter den Leſern geben, die wiſſen, wie es in Sanatorien 
zugeht, wir wußten es jedenfalls nicht vorher —, und wir ſind in 
einem Sanatorium, dann iſt zunächſt einmal die les daß 
man nicht tun kann, was man will, ſondern den willenloſen Wert- 
zeugen eines großen Zauberers ausgeliefert iſt. Der Zauberer iſt 

der Arzt, die willenloſen Werkzeuge in ſeiner Hand ſind die Schwe⸗ 
ſtern, das par ift die Kurverordnung, nach der man be- 
8 erao et, Ane galvaniſtert, maſſiert, ge⸗ 
nufft, gepufft, geknetet, wa ergebadet wird und was dergleichen 
ven Dinge mehr find. Jedenfalls würde ich nicht ein zweites 
al vorher denken, daß ich nun endlich einmal unendlich viel Zeit 
für mich haben würde, und mir zu dieſer köſtlichen Ausſicht ver⸗ 
ſchiedene Bände „Briefwechſel“, mehrere Blocks Briefpapier zum 
Erledigen lie . Korreſpondenz und der unbeantwortet 
gebliebenen Geburtstagsbriefe ſämtlicher Tanten. 20 Paar unge 


weitens „niemals Zeit““ Kaum iſt man 
ern in den Tiefen der Baderäume entſprungen, 
zur Liegekur, von der Liegekur ins Luftbad, vom Lu 
zur Liegekur oder zum Pflichtſpaziergang oder zum € 
1 ale faßt einen ein ie wg 
haſt ja zu atmen vergeſſen 
Stunden mal tief). Alſo atmet 
iſt wirkli 
heit und 
iſt eine Luft, aus der allein man geſund werden kann. 
find an einen gütigen Zauberer geraten. Eine große barmherzige 
Liebe leuchtet aus ſeinen Augen, die ſehr ſtill ſi fi nd und ſehr viel 
. und erlitten haben. 3 weiß man alles, wenn man ihm 
s erſte Mal gegenüberſitzt. Und wenn man denkt, daß jeder der 


ſo Seht es wieder 
bad wieder 
en, und mit 


wichtige Atmen (alle halben 
man > pfüicigemäß 108, Das Atmen 


riſche, durchzogen von Wieſenduft und Tannenduft, es 


N rzen, Sorgen, Krankhei 

und auf die Seele legt, ſo kann man ſich nur wundern, da 
das alles ein Menſch tragen kann jahraus, jahrein mit fo viel Ger 
duld und Hingabe an die Not des Einzelnen. 
Sorgen, die wirkliche Krankheit und die Schrullen — — und d 


gäſten zu berichten hätte, wo es eigentlich ſehr intereſſant werden 


als gut und nützlich zu der wirklich ſehr anziehenden Lukasmühle 
. fühlen oder zum Lindenhof oder zu fonftiger „Zivili⸗ 
ation“ — — und wo ich's a sani verſtehen müßte, 
einzelne zu ſkizzieren aus dieſem zuſammengewürfelten Stück 
we eil. Aber ich tue es nicht, nein, ganz gewiß nicht, liebe 
rofeſſor, wenn a pi es auch noch jo drollig und amüſan. 
rei aber ſtellen Sie ſich vor, ich käme wieder einmal in ein 
ngtorium und träfe da jemand von den hier Beſchriebenen und 
der hätte es 0 und meinen Namen darunter — nein, Auf- 
regungen paſſen durchaus nicht zum Stil eines Sanatorium. 
Alſo beſtimmt nicht! Was haben auch im tiefſten Grunde die Selt⸗ 
3 einzelner Menſchen aus den verſchiedenſten Weltgegen“ 
en mit den 
geſſen doch die meiſten davon wieder daheim in Poſen, und i 


blank überm Hohen Rad ſteht und die Lichter aus der Schnee, 
8 leuchten, daß man meint. da hoch in den Wolken läge 

e Zauberburg, und die Tannen, die ſo ſtill und dunkel in den 
Nachthimmel ragen, hüteten alle Wunder und Geheimniſſe diele! 
Bergwelt! Ich muß morgen beſtimmt noch einmal den Allen 
Baudenweg gehen. D. R. 


au 7 


10 0 die ak aei Baer des Miniſteriums nicht eingehalten, 
und deshalb kam die Angelegenheit vor ER: weil fih gewiſſe 


Verſäume niemand, der Erfolg haben will, ſeine geichäftlichen A 


Schrecken: Menſchenkind, 


ein Genuß, die Luft iſt von einer wunderbaren nein j 
Aber wit 


vielen Patienten, die immerfort wechſeln, ihm fein eigen Päcklein E- 
t und Schrullen vertrauensvoll auss 


Die Schmerzen, pe B. 
wäre ich eigentlich an dem Punkte, wo ich von den S pe 


müßte, wo ich eigentlich verraten müßte, daß manche ſich doch 1 * 


ein paat 


pätſommertagen in Schreiberhau zu tun? Wir beit 


habe richtig Sehnſucht nach Poſen, trotzdem der Mond jo fibers 


— Voſener Tageblatt. +- 
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Brieflajten der Schriftleitung. 


Werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittu 
6 geg dung es 5 


der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—144 Uhr 
N. in O. Es handelt fih einmal um eine jog. Reſtkauf⸗ 
g Daw. fog. Kindergelder, die beide mit 50—60 P 
iffernmäßig können wir Ihnen den Betrag 
da für die Aufwertung der Spielraum zwi⸗ 
Prozent gelaſſen iſt. 
H. H. in O. Sie werden den Käufer durch einge 
f zur Erfüllung der von ihm übernommenen Verpflichtungen 
1 fen, und falls er der Aufforderung nicht nach⸗ 
die gerichtliche Klage gegen ihn anſtrengen müſſen. 
H. in O. An Zinſen ſind die verabredeten 5 Prozent den 
eldern zuzuſchreiben und wie dieſe mit 50—60 
t Da es ſich um ein ſtädtiſches Grundſtück 
Bann die normale Zinszahlung erft mit dem 1. Januar d. J 
; Uns find die von Ihnen gewünſchten 
en nicht bekannt. Sie müßten ſich ſchon einmal nach Danzig 


ledoch ni 
ie nicht angeben, 


Frau A. W. in K. 
wenden. Daß es ſolche Schulen dort gibt, iſt mit Sicherheit 


R. B. K. Ohne die für den Briefkaſten beſtehenden Vorſchri 
chten, wünſchen Sie von uns die Wiedergabe der Vorſchri 
l Das geht über die Zweckbeſtimmung des Brief- 
weit hinaus. Wenden Sie ſich an Ihr zuſtändiges Polizei⸗ 


. 100. Daß Ihr Sohn, der als fog. „Einjähriger“ dient, 
uf eines Jahres vom Truppenteil entlaſſen wird, iſt ganz 
Be Ein Reklamationsgeſuch ift über das zuſtändige 
Sthirkstkommando an den Truppenteil zu richten, bei dem Ihr 
M. Wenn Sie den Beweis dafür erbringen können, 
Sie die Wagentafel an der linken Seite mit der von 
gehabt haben, dann iſt eine von 
erufung für Sie zweifellos ausſichts⸗ 
Wir würden dieſe Berufung einlegen. 

1. Wenn ein ſolcher Gemeindebeſchluß vorli 
en Sie zur Geſpanngeſtellung herangezogen werden. 2. 
um fog. Kindergelder handelt, mit 50—60 Prozent, ſofort 
8. Nur wenn Sie nachweiſen können, daß Sie hier keine 
4. Als Erben kommen alle vier 
Allerdings würde die Tochter, die dem Vater 
irtſchaft geführt hat, dafür eine beſondere Entſchädigun 
Erbſchaft erhalten müſſen. In welch 
t fagen, da das ganz auf die befonderen ntomm 
ieſe Tochter jedoch als alleinige Erbin in Frage käme, iſt 


P. in Kr. Jeder Beſitzer eines Wechſels iſt verpflichtet, 
älligkeitstage herauszugeben, wenn 
Wenn die Bank dies 
em Beamten, der eine tatſächliche 
tarbeit nicht leiſten will. Wir empfehlen, vorkommendenfalls 

etrag unter genauer Angabe der Gründe beim zuſtändigen 
en und der Bank eine Abſchrift der er⸗ 
tellen. Damit ift der Fall für den Wechſel⸗ 
er erledigt. Dieſe Art der Erledigung dürfte aber wirk⸗ 
n, als eine Beſchwerde höheren Ortes. 


— .— — — — 
Spenden für die Altershilfe. 


iar, ß a 
ir ee 


Vortrag aus Nr. 162 meer. + 


Zuſammen 2 960.49 me 
können portofrei auf unfer Poſtſcheck⸗ 
nzahlen bzw. überwei i 
tt ausdrücklich vermerken. 
Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


S Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Radiokalender. 


mm für Sonnabend, 12. Septbr. 
tlin, 505 Meter. Abends 8.80 Uhr: Luſtiges Wochenende. 
lau. 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Bunter Abend. 
fter, 410 Meier. Abends 8.30 Uhr: „Die Nürnberger 
miſche Oper von Adam. 

~ a Abends 8—9 Uhr: Kammermuſik. 
Aunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


uſtrierte Technik für jebermann“. 
der Deutſchen Funkausſtellun 
t die geradezu erſtaunli 
ochenſchrift. In einem ausführlichen Leitartikel be» 
Arco die Frage: „Was bringt die 
Rundfunk Neues?“ 
t Thurn zeigt die Entwicklung 
ren Abſpanntürme zu den iſolierten, ſtandfeſten Dreiecks⸗ 
In einem Aufſatz „Verkehrsflu, 
2 5 5 und at Bern 
č tflügel für das jteilere Landen dargelegt. Eine 

e haltung „Interflex“ 
> icht veröffentlicht ift, wird an > 
teren Aufſätzen find zu nennen: Flughafen, Funkſtation 
im. Gerichtete Radiowellen. Unzerbrechliches Glas. Der 


zugegebenen Aufſchri 


möglichkeit mehr haben. 


öhe, können wir Ihnen 
erhältniſſe ankommt. 


chſel auch vor dem 5 
nde Zahlung geleiſtet wird. 
o liegt dies nur an 


jen, müſſen dies 


Nundſunkprogra 


Auch dieſe, zum Zeit⸗ 
Berlin erf * neue 


ng. e. h. Graf 
de Winkerſalſon dem 
Funktürme“ von Poſtra 
ge mit Spaltflügeln“ 
emazeichnungen wird 


dern erläutert, 


ich dem auf der Erde findet, 


Handel, Finanzwesen, Wirtschaft, Börsen. 


Handel. Kurse der Posener Börse. 


Sanitäre Einfuhrverbote Polens. Die Einfuhr von Tieren] Wertpapiere und Obligationen: 11. Sept r 10. September 
und Rohprodukten tierischer Herkunft u. a. Gegenstände aus Ruß- 6% abr ee Kred Pe 0 3 
land, Weissrussland, der Ukraine, Lettland und Litauen wird, laut 80% dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 2.05 2,05 
„Dziennik Ustaw“ Nr. 88, durch eine mit dem 31. August d. J. in] 10% Pożyczka kolejowa 6.72 ag 
Kraft gesetzte Verordnung eingeschränkt. Mit Ausnahme von Ba, kaktlen: 5 
Borsten, Roßhaar, Schafwolle in sorgfältiger Verpackung, vollstän-. Bankaktien! 
dig trockener oder gesalzener Häute, ganzer Hörner oder Hörnerspi- | Kwilecki, Potockii Ska. I. VIII. Em. 3.50 ne 
tzen, Hufe und getrockneten Eingeweiden wird die Einfuhr von ein-] Indastrieaktien: 
hufigen und wiederkäuenden Tieren, Schweinen, Hunden, Katzen und | Centrala Rolników I. VIII. 0.50 —.— 
Geflügel, aller Art Knochen, Futtermitteln wie Stroh und Heu, natür- Goplana I—II. m. 4.50 —.— 


lichen Dünger, gebrauchten Steingeräten und Geschirren ver- JC. Hartwig L-VIL m. —.— 0.70 

boten. Dem Verbot unterliegt auch der Transport durch pol-| Hartwig Kantorowiez I.—II. Em. —.— 2.70 

nisches Gebiet. Abweichungen von dieser Verordnung können in | Herzfeld-Viktorius I.—III. Em. 2.00 2.25 — 2.00 
einzelnen Fällen vom Ministerium für Landwirtschaft und Staats- Dr. Roman May I. -V. Em. 22.00 22.00 

güter vorgenommen und in einzelnen Fällen besonders festgesetzt | Bracia Stabrowscy (Zapałki) I. Em. —.— 1.20—1.30 

werden. Die Einfuhr der nicht verbotenen Produkte darf nur über | „Tri“ I.—III. mm. 15.50 15.50 

die Grenzstationen Turmont, Stolpce, Stolbunowo, Podwoloczyska] Zjed. Browar. Grodziskie I.— IV. Em. 1.50 1.50 

bei Vorlegung der Sanitätspapiere erfolgen, mit deren Hilfe nach- Tendenz: unverändert. 

ewiesen werden kann, daß am Ausfuhrort keine Erkrankungs- DEEDE re e 

älle an Milzbrand vorlagen, und daß diese Produkte nicht in Be- Von den Banken. 

führung mit an dieser Krankheit erkrankten Tieren kamen. A Der Aufsichtsrat der Polski Bank Handlowy in 


Der polnische Getreidemarkt zeigt infolge der deutschen | Posen hat am 10. September d. J. beschlossen, die 
Einfuhrzollerhöhung für polnischen Weizen ab 1. d. M. einelstaatliche Aufsicht zu beantragen, Die Aus- 
weiter sinkende Tendenz, die sich auch auf die anderen Getreide- zahlung grösseref Beträge ist vorläufig ein- 
arten ausgedehnt hat. An der Warschauer Börse kam es dieser gestellt. 

Tage zu Abschlüssen in Roggen bei 17 Zioty je Doppelzentner Durch die Scheckschwindeleien in Lemberg, die der Direkto! 
franko Verladestation bzw. 18 Złoty franko Warschau. — Die Re-Ider Rleinpolnischen Gerbereien, Kolnik, verübte, haben besonders 
gierung beabsichtigt, wie „Nowa Reforma“ erfährt, einen Gesetz-] die Bank des Verbandes der Genossenschaften, die gegenseitige 
entwurf über Getreidelombardierung in Form von] Kreditbank, die Landwirtschaftsbank und die Landwirtschaftliche 
Warrants einzubringen. Man glaubt, daß solche Kreditgewährung, | Kreditbank gelitten. Die in Neuyork fälligen Schecks in Höhe 
die dem amerikanischen System nachgebildet werden soll, eine große | von 340 000 Dollar mußte die Bank der Heimatlichen Wirtschaft 
Bedeutung für die polnische Landwirtschaft erlangen wird. Die] decken. 

Finanzierung soll von der Landwirtschaftsbank (Bank Gospo- Geldwesen. 


darstwa Krajowego) übernommen werden. In Sachverständigen- — 3 
kreisen des Handels ist man weniger optimistisch, da die Durch- $ | Verbiliigung "der öttentlichen ‚Gelder in Deutschland? 


Dun einer Maung der ee ein bat, 8 
l f regierung mit der Reichspost und allen Stellen, die e Aus- 
Einrichtungen „ ahm, leihung öffentlicher Gelder in Frage kommen, Verhandlungen 
U 8 i „ [wegen Herabsetzung der Zinssätze eingeleitet. Ein weitgehendes 
c Um die polnische Koksausfuhr zu heben, hat das Industrie- Einvernehmen soll bereits zwischen der Reichsfinanzverwaltung, 
und Handelsministerium das Eisenbahnministerium ersucht, eine} ger Post, der Eisenbahn, der Reichsversicherungsanstalt für An- 
Tarifermäßigung für den Eisenbahntransport nach Danzig eintreten | gestellte einerseits und den Durchgangsbanken, insbesondere der 
‚m lassen. Die Fracht soll ohne Rücksicht auf die Entfernung Seehandlung, der Reichskredit A.-G., der Deutschen Verkehrs- 
:5zt pro Tonne betragen. i Kreditbank A.-G. andererseits erzielt worden sein. Auch die Reichs- 
M rear für polnische Kohlen in Rumänien. Die|hank habe an den Beratungen teilgenommen. Alle öffentlichen 
fe Zeitung „Neamul Romanesc“, das Organ des Partei-] Kassen, die bisher 9 Prozent zu fordern pflegten, wollen ihre Aus- 
Ihrers Prof. Jorga, meldet, daß im letzten Ministerrat eine Er-}jeihesätze auf 7½ Prozent für Kurzfristi d auf 8 Pr t fü 
höh leihesätze stiges und au ozent für 
mung des Einfuhrzolles für Kohlen beschlossen worden sei, um | jangfristiges Geld ermäßigen. 
die polnische Kohleneinfuhr nach Rumänien zu erschweren und die Börsen 
eigene Kohlenindustrie zu schützen. Diese Maßnahme wird von : 8 
der, 1 Presse als ein unfreundlicher Akt gegenüber Polen |, „ er e an 2 ri 47 4% Kuren 
und als Bruch des Handelsvertr e - | 90.37, erw. Warschau 89,38—89.62, Berlin: y 71.92—72.58, 
mentiert. 3 VEP ARAA e ud APRA Kom e k a a dae un ie pl 1 
> Die polnische Einfuhr an Privatwaffen und Munition betrug | 71-57—71.98, Zürich: Ueberw. Warschau 90.25, London: Ueber- 
im Jahre 1924 311 Tonnen im an von 3 980 000 Złoty. 1 75 weisung Warschau 27.50, Neuyork: Ueberw. Warschau 18.10, 
geführt wurden 106 Tonnen i Wien: Ueberw. Warschfu 121.50, Prag: Ueberw. Warschar 
m Werte von 676 000 Zloty. A 1 
i 596 —602, Bukarest: Ueberw. Warschau 36:50, Czernowitz : 
Wirtschaft. Ueberweisung Warschau 36.00, Riga: Ueberw. Warschau 95.00 


p Aus der baltischen Wirtschaft. Die „Königsberger Hart. == Warschauer Börse vom 10. September. Devisen- 
1 0 meldet: Eine Versammlung der Holzindustriellen Estlands[ kurse. Holland für 100 — 23308, London für 1 — 28.07, 
hat nach dem Vorbilde in Lettland und Finnland die Gründung | Neuyork für 1 — 5.79, Prag für 100 — 17.17, Schweiz für 100 
einer Vereinigung der Holzindustriellen Estlands beschlossen. —|— 112.00. Bankwerte. Bank Dyskontowy in Warschau 4.90, 
Eine Anzahl amerikanischer Finanzleute ist in Helsingfors ein-] Bank Handlowy in Warschau 3.10. Industriewerte. Che- 
etroffen.. Es befinden sich darunter der Präsident der Neuyork|mikalja Zgierz 0.40, Chodoröw 2.85, Czestocice 1.00, W. T. F. 
ational City Bank, Mitchell, der Vizepräsident dieser Bank und der | Cukru 1.55, Kop. Wegli 1.18, Lilpop 0.42, Modrzejewski 2,40, 
Vertreter derselben in Skandinavien. Der Besuch gilt dem Stu-|Norblin 0.79. Ostrowiecki 3.85, Pocisk 1.20, Rudzki 0.78, Staracho- 
dium der wirtschaftlichen Verhältnisse Finnlands. — Über die |wice 1.18, Żyrardów 6.00, Borkowski 0.60, Haberbusch u. Schiele 
Drosselung der lettländischen Ausfuhr nach Polen wird in der] 4.60, Pustelnik 1.15, l 
lettischen Presse Kle g geführt, Nachdem die Polen den lett- == Krakauer Börse vom 10. September. Małopolski 0.29, 
ländischen Fischexport unterbunden haben, sollen sie beabsichtigen, Sp. Zarobk. 6.50, Zieleniewski 10.70—10,75, Tepege 0.50. Nicht 
auch die Einfuhr anderer Waren aus Lettland, das mit Polen noch] notierte Werte: Gazy Wsch. 6.00. 
keinen Handelsvertrag hat, einzuschränken. Die polnische Regie- == Berliner Börse vom 10. September. (Amtlich.) Helsing 
rung wird deshalb daran erinnert, daß Lettland aus Polen mehr |fors 10.58—10,62, Wien 59.18—9.832, Prag 12.431—12.471, Buda 
einführt, als nach dorthin ausführt, und es wird betont, daß die lett- | pest 5.89—5.91, Sofia 3.055—3.065, Holland 168.64—169.06, Oslo 
ländischen Kaufleute letzten Endes ihre Einkäufe in solchen] 92.43-92.47, Kopenhagen 104.67—104.98, Stockholm 112,41 bis 
Staaten machen könnten, die auch die lettländischen Erzeugnisse | 112 69, London 20.34—20.39, Buenos Aires 1.687—1.691, Neuyork 
abnehmen. 4 1 Bel 1 nee ri. 
S Die voraussichtliche Zuckerrübenernte in Polen wird auf] 19.776—19.815, Schweiz 81.03—81.23, Madrid 59.97—60.13, Danzig 
3 558 000 Tonnen berechnet. Es wurden 171 000 Hektar mit Zucker- 80.65 —80 85, Japan 1.718—1.722, Rio de Janeiro 0.576—-0.578, 
rüben bestellt. Jugoslawien 7.46—7.48, Portugal 21.125—21.175, Riga 80.30—80.50, _ 
- Reval 1.122—1.128, Kowno 41.395—41.605, Athen 6.09—6.11, Kon: 
Von den Märkten. stantinopel 2.395—2.405. N 
Produkten. Danzig, 10. September. (Amtlich.) Weizen E Züricher Börse vom 10. September. (Amtlich.) Neuyork 
1212.50, — 124 f hol 10 — 10.50, Roggen 9.25—9.35, Gerste 10.50 5.18. London 25.11”, Paris 24.38, Wien 72.73, Er. 35, 
bis 11.50, Futtergerste 9 — 10.50, Hafer 8.50 — 9.50, Viktoriaerbsen] Mailand 21.65, Belgien 23.05, Budapest 72.05, Sofia 3.75, Holland 
16—17, Roggenkleie 6.25 6.50, Weizenkleie 7.25 7.50, Raps 208.20, Oslo 114.60, Kopenhagen 129.75, Stockholm 138.55, 
22.50-22.75. Spanien 73.90, Bukarest 2.57, Berlin 123.25, Belgrad 9.22. 
Kattowitz, 10. September. Weizen 23.75 — 24. 75, Roggen Æ Wiener Börse vom 10. September. (In 1000 Kronen.) 
18.50— 19, Hafer 18.25—183/,. Franko Empfangsstation: Lein-] Austr. Kol. Państw. 401.5, Kol. Pöln. 7575, Kol. Poludn. 44.2, 
kuchen 29.25—29.75, Rapskuchen 22.25 22.75, Weizenkleie 14|Brow. Lwowskie 107, Bank Mafopol. 4.3, Silesia 8.8, Zieleniewski 
bis 14.50, Roggenkleie 13.50—14. Tendenz ruhig. 188.5, Tepege 7.8—7.9, Krup 210.5, Prask. tow. zel. 1805, Huta 
Lodz, 10. September. Tendenz für Roggen und Mehl stei- Poldi 108, Rima 113.1, Fanto 192, Karpaty 120. Galicja 940, 
nd. Es wurden für 100 kg loko-Lodz notiert: Roggen 20, Weizen Natta 115.5, Lumen 6.8. Mrażźżnica 384.5—35. 
.50, Braugerste 25, Hafer 22, Roggen- und Weizenkleie 13, Kali- == Danziger Börse vom 10. September. (Amtlich.) London 
sches Weizenmehl I. Sorte 47.50, Roggenluxusmehl 37.50, „0000“ 24, 25.22%, Schecks 25.208 ,. 
„000“ 24, Grießmehl 36, Mehl aus Zduńska Wola, Konin, Kolo, == 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 
Łowicz und Sieradz: Weizenmehl I. Sorte 45.50, Roggenluxusmehl | 11. September 1925: 3.7750 zł. (M. P. Nr. 209 vom 10, Sep- 
34.50, — „0000“ 33, „0 5 E Grießmehl 33. 0 tember 1925). l 
Warschau, 10. tember. Notierungen der Getreide- 7 
börse für 100 kg franko Verladestation, in Klammern franko War- | Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörs 
schau: Kongr.-Roggen 693.5 gl, (118 f hol) 18, (18.50— 18.75 — 18.85 vom 11. September 1925. 
bis 19. Koggr -Roggen 706 gl (120 f hol) (18.50), Kongr.-Gerste | (Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
für Grütze 17, pommerellische Braugerste 22.75, Kongr.-Braugerste Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
22.60, für Grütze (20), Roggenkleie 11.25. Wegen der häufigen Wei 23.00 — 24.00 J Braugerste prima . 22 28.00 
Niederschläge Tendenz etwas fester. Umsatz 380 Tonnen. Ben an e hear p 1 5 8 19 
Metalle. Preise in deutscher Mark für 1 kg Elektrolytkupfer, en en & 30 17. RR 
sofortige Zustellung cyf. Hamburg, Bremen oder Rotterdam eizenme 0 0 1 „ „„ 17. hl 
i 0 inkl. Säcke) . . . 38.00—41.C0 | Weizenkleie. . . . 11.0012. 00 
Ur 139%, (freier Verkehr), Rafkinade kupfer 99—99.3% | p al L Sorte Rossenldels 11 0012.00 
241.25, Standard-Kupfer 1.2273 — 1,2314, Originalhüttenroh- 17 inkl Sack ) 23.50-26.50 EB Aetoften AA sag 3.25 
zink (freier Verkehr) 0,741, —0.75½, Remelted Plattenzink in der 100 % hl 65 3 nrt y Fabrikkartoffeln 2..40—2.60 
) : A h 
üblichen Handelsgüte 0.6414 0.65 ½, Originalhüttenaluminium Geh. Sick S 5% 28.50—27 sol Ton den f hig } 
a | in Blocks, Barren gewalzt und gezogen 2.35—2.40, Rein- A e 5 k N 
nickel 98—99% 3.40—3.50, Antimon Regulus 1.26— 1.28, Beschluss des Rates der Posener Getreidebörse 
K i od arkt. vom 9. September 1925. 
Ansländischer Epo 1 ker Vom 15. September ab wird für die Zeit bis zum 15. Januar 
/ der ans den Wojewod; 
n i : ; , ; 
153, Mai 157e Mais gelb Nr. IÍ loko 104% weiss "Nr. TI loko 4 Pa und Pommerellen stammt, auf 702 gr festgosotzt 
98%, Dezember 87°/,, Mai 99, Hafer weiss Nr. IL loko 41, Septem- | Zugleich wird für denselben Zeitabschnitt das Gewicht für 
ber 39½, Mai 46%, Gerste malting loko 65—74. Frachten nach 84. auf 675 gr fest- 
England und dem Kontinent unverändert. eee R ee 
Hamburg, 10. September. Amtliche Notierungen in deut- & AAE a AE 
arer Mink Weleh von norddeutschen Stattenen e 11. Söpteniber 1925, 
deutschen Stationen 186—192, ausländ. Wintergerste 186—214, | Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Sommergerste. 210—240, Hafer loko nordd. Stationen 182—190, Es wurden - aufgetrieben : 20 Rinder, 129 Schweine, 67 
Mais loko Waggon Hamburger Hafen 198—202, für 100 kg Weizen- Kälber, 35 Schafe, zusammen 251 Tiere 
mehl nach Auswahl hiesiger Mühlen 44, Bäekermehl hiesiger Mühlen Wegen geringer Transaktionen fanden keine Notierung en 
. Mehl loko Hafenlager 33 8—10 Dollar, 1 statt. X 
me Oproz. hiesiger Münlen 2834—3034, grobkürniges Me 32 . 3 
25%, —25 y 4.25% 7 für Mehl Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktios 
fest, ee e abe E IA keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


— nenn ern —ů— — — 


führung des gedachten Systems der Verpfändung des Getreides in 


Suhler Jaudwaflen! 


Pürsehbliehsen mit u. ohne Fernrohr, 
Seheibenbüehsen System Aydt, 
2. Luftgewehre, Pistolen, Teschings, 
A Bolzen, Kugeln, Revolver- s 
uni Flobertmunition, & 

4  HWabiehtskörbe. , S 


Jagdpatronen: 
Rottweiler — Jagdkönig — Olympia — Geco. 


Max Wurm, aan 


ul. Wjazdowa 103 
in Suhl geprüfter Büchsenmacher. Tel. 2664, 


Vertreter der Gewehrlahriken Simson & Co., Jäger & Co., 


Suhl in Thüringen. 


Phönfg u. Dürkopp 


sind Perlen der Nah- 
` masch.-Technik, ebenso 


Fahrräder nnd Zenirlagen 


en gros, en détail, auch Teilsablung 


In Ersatziellen | Reparaiaren 
größtes Lager. | zrerlässigu. schnell. 


Maschinenhaus Warta G.Pietsch, Poznaj, Wielka 28, 


Sämtliche Reparaturen un 


Bern wa ran 


führt 
‚faehyemäß 
hillig 


I. SKRZYPCZAR, zer; Bahn Ten 
35jährige Praxis. 


35jährige Praxis. 


e aum | 
ANNUA 


Hauptanzeigenblatt 
des mittleren deutſchen Oſtens 
Kleine Anzeigen (Grundſtücks⸗ 
u, Stellenmarkt) größte Wirkung 


* 
probe⸗Nummern und e e. 
i vom Verlag Trowitzſch & Sohn, Frankfurt a O 


Laue 
OPOKA OMAN 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat September 1925 


Name 


„6666666666 „„ „„ „„ „ „ „6 
Wohnort „ „ „eee Eee» 


Boftanitalt . 


.»..n 02 0 2 2 8 a 8 „„ „„ „„ „6 


Straße 


„„ „„ „%%% %çł —ʒ00 „ „% „% „% „ „ „„ „„ „666 


5 


Verkaufe Gul in Schlefien 


— e. 8 * 


Niżej podpisana Komisja, wyłoniona na zebraniu w: dniu 7. IX. b. r. 
w sprawie zabezpieczenia producentom zbytu ziemniaków. przez permanentną 
dostawę dla zakładów Tow. Akc. „Lubań“ podaje do wiadomości, iż uzgodniony 
tenor kontraktu można będzie z dniem 17. b. m. odebrać w Wielkopolskiej 


Izbie Rolniczej w Poznaniu. 


Pozatem Zarząd Tow. Akce. „Lubań“ w Luboniu rozsytaé będzie formu- 
larze bezpośrednio na specjalne: życzenie. l 


ign. Hr. MielzZynski. 
J. Lossow. 
K. Boening. 


Die er des obigen Inserats. 


Die unterzeichnete Kommission.die in der Versammlung am 7. September d. Js. in Sachen 
der Sicherstellung des Absatzes der Kartoffeln- für die Produzenten durch permanente 
Belieferung der Betriebe de Tow Ake. „Lubań“ gewählt wurde. bringt zur Kenntnis, dass 
der vereinheitlichte Kontrakttext mit dem 17. d. Mts in der Wielkopolska Izba Rolnicza 


in Poznań erhältlich ist. 


Ausserdem wird der Vorstand der Tow. Ake. „Lubań“ in Luboń auf besonderen Wunsch 


Dr. 


die F rmulare unmittelbar übersenden. 


Soeben erschienen: 


%%%. 


Jezyk polski w szkole 


GRZEGÖRZEWSKI, | 
| 


niemieckiei. 
Polnisches Lehr-, Lese- und Übengsbuch : 
für deutsehe schulen. $ 


SPÓŁKA PEDAGOGICZNA, 
POZNAN, ul. Podgórna 7, 


Das Buch, das eine vollständige Neubear- 


darstellt und einen fibelmässigen Anfang besitzt, 
ist besonders für die Volksschulen der ehemals 
preussischen Landesteile Polens bestimmt. 


Herr Lehrer Fröhlich, Werkowo schreibt: 


„Kann Ihnen nach ge auer Erwägung über 


$ 
beitung des Elementarbuches desselben Verfassers 
+ 


Ihr neues Lehrbuch meinen Dank aussprechen. 
Denn dieses Buch ist eine wertvolle Gabe für 


den 


olniseben Sprachunterricht“ 


robeexemplere zu Einführungszwecken ge- 


gen Voreinsendung von zł 3,60 zu beziehen vom 


Verfasser, Poznań, ul. Posnat, ul. Popliäekioh 10. 


AHAAA WANANACHI ATTON TANANAN TERTIAIRE NATAAN 


ca. 250 M 


orgen mit erſttlaſſigen Gebäuden, gutem Boden un 


Inventar Nähe Stadt u. Bahn. Herrenhaus mit 8 Zimmern. 
Preis ME. 110 000. — Anzahlung Mt. 50 000, — 


d. Schubert, Kartoffelgroßhandlung, 


Breslau, Götzenstr. 8 


zu verkaufen. Angebote erbitte u. Nr. 690 an die Geſchäfts⸗/— 


Sämtliche Anzeigen 


für die 


Herbst- u. Winter-Saison 


veröffentlicht am zweckmäßigsten in der am 
meisten in der Wojewodschaft in Stadt und 
Land abonnierten deutschen Zeitung, dem 


Posener Tageblatt. 


3 allen der Zuckerfabrik Sroda 


ftelfe dieſer Zeitung. 


Gehir, Kücheneinrichtung - 


weiße Bettstelle u. a. Haush. - Gegenstände 


suche enen Waggon Hafer 


Handelsübliche — 


Spediteur W. . Rröiewska-Hota d. Slask) — 


Achtung! 1 


— — 


umständehalber zu verkaufen - 
Verkauf zwischen 1— /3 Uhr in der 


Mieczarnia Poznalska 


ul. Ogrodowa 1#. 


Angebote 


Ac htung 


Cg. 1000 Bleinbahnichwellen 


5 Monate gebraucht. 
= Stück 40 Groſchen, 


loben J. Kl. 8,50 2 


Andreas, Piotrowo, Gorzycko. 


intl. Nägel, 


200-300 Air. alt 


preiswert abzugeben. 


ee 


Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


von 10—15 to, 
zu kaufen. 
mit Proben an 


120—150 lang, 


iranto Verladung. 
Waggonmaß gegen Bar⸗ 
„zahlung ſofort lieferbar. 


ts Malz 


unter 659 an diel? 


b f gottesd. Haeniſch. — 


Wieder eingetroffen! 
Mary Hahn, großes aun 


Kochbuch, 


enthaltend 2260 2 
Rezepte mit 400 praftijhet 
Abbildungen. Neueſte 27 


Auflage, 99 geb. Prei 
20 81 40 f 
Daſſelbe. Kleinere Aus 

gabe, geb., 10,20 Bt 


31. 
Bei direkter Zuſendung M 
Portozuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Coneorüia 8 


Poznan, Zwierzyniecla j 


J. Czapski. 
T. Chrzanowski. 


Wir bitten e felgen 
Offerten abzuholen: 6001, 
6928. 6980, 6981, 7000. 7025 
7033 7078, 7080, 7083, 709% 
7105, 7107, 7108, 7154, 77 y 


7192, 7203, 7231, 7274, 
7284, 1333, 7411, 7457, 
7501, 7597, 7638 7678, 
7712, 7759, 7786, 
7824, 7875, 7941, 7 
7963, 8005, 8011, 8040. r 
8078. Geſchäftsſt. d. Posen 

Tageblattes. l 


35 


10% 
7 


Don unbezwinglichem Zauber Für Optanten! ag] 
nicht nur in der lebhaf en ; 
ſeſſelnden Schreibweile, jondern || Ein 80 Morgen Stadt f neuzeitlich 
des zn Inhalts wegen großes 3 eingerichtet, 


ſind d 


UN 
Karl May'ſchen 
geſammelten Werke und 
Reiſebeſchreibungen. 
Wir halten davon die bisher 
erſchienenen Bände und zwar: 


prima Weizen⸗ u. Rübenboden in lebhafter Kreisſtadt 
Mittelſchleſtens gelegen. Bahn u. Waſſerweg am Platze, 


ift krantheitshalber zu verkaufen. 


oe nur von kapitalkräftigen Selbſttäufern unter 
B. J. 5410 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Band 1—44 und we 
Band 50-55 Er Danlwer pol pom ſcher Staatsbürger ſucht ein 
gut ge unden in Geſchenkband IR ji ſihl Dit fi 6 
2 ti ERE ER 
Jeder Band if einein käuflich. N er ii engrun 


in deutfcher Gegend zu kaufen oder zu pachten. Offerten a 
unter 642 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten 


„sein in der e 
in Czarnköw gelegenes 


Geſchäftsg ur 


mit 2 Läden und 3 N in welchem feit 60 Jahren Br 
ein Manufalturwarengeichäft mit beñem Erfolg betrieb 
1 8 ift, bin ich bereit, jojort zu verpachten. Woh 
wir et. 

Nur tapitalträſnige Pächter mit ſchnellem 


Eniſchluß wollen fig melden an 
J. Joseph's Wwe., Czarnków 


Kl genere 


Getreide-, Düngemittel- und gohlengeſchäf 


mit großen Lagerräumen, unmittelbar an der Bahn 


zu verkaufen oder zu verpachten, 
in Brinniizer. Breslau. Loben 


Breis pro Band 8 Zloty. 
Bei direkter Zuſendung mit 
Portozuſchlag. Wir empfehlen 
Karl may'ſche Werke zur 
Anſchaffung. 

Seren pant en der 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Poznań, ul. Zwierzygiecka 6. 


Kirchen nachrichten. 


Kreuzkirche. Sonnta 
2 Gd Sp. Gene er 

9 

2 8 Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn⸗ 
abend, 6%: Woge 
Son n⸗ 
tag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Ders. — 11½;: Kindergottesd. 
Derj. 

St. Paulikirche. Sonn« 
tag, 10: Goſt. P Hammer 
— 1134: Kindergottesd. Derf. 
— Mittwoch, 8: Bibelſt. 
Derſ. — Amtswoche: Derſ. 
SE 8: Morgen: 
andacht. 


Ev. ⸗ luth. Kirche, ulica 
Ogrodowa 6 (früh. Gartenſtr. 
Sonntag. 9%: Gottesd.— 
9: in Gneſen: Predigtgd. m. 
Abendm. Hoffmann. — 1½: 
in Tremeſſen: e eb. 
Deri. Mittwoch, 
Kirchenchor. — Donner yè 
tag, 3½: Frauenverein, — 
Sonnabend, 12. 4: Kon⸗ 
firmandenunterricht. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 
10: Gottesd. Rhode, — danach 
m ergottesd. — Mittwoch, 

6: Bibe lſtunde. 

St. Matthäikirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gottesd. Lic. Schneider. 
11½: Kgd. Vikar Laſſahn. — 

Dienstag 6: Bibelſt. 
8: Kirchenchor. — Mitt⸗ 
w 9 ch. 5: Vorſtandsberatung 

d. Frauenh. 7: Bago. 
— Freitag, 8: Wochengd. — 

Wochentags 714: Morgen- 
andacht. 

Ev. Verein funger Männer. 
Sonntag, 8: Aus bolſchew. 
e er — Montag, 8 

Bender. — Mittwoch, 

2 Uhr: Bibelbeſpr.⸗Abd. — 
5 nnerstag, 8: Poſaunen⸗ 
chor. — Sonnabend, 7: 
Turnen. — 9: W.⸗Schl.⸗ And. 

Kapelle der Diakon ſſen⸗ 

54 Sonnabend abends 

ochenſchlußgd. P. Sarowy. 

Sonntag, 10: Gottes dienſt 
erſelbe. 


Chriſtl. 48 n (im 


Original 


Erievener Winferweizen 104% 


hat noch abzugeben (590 
zum Preise v.75%, über Posener Höchstnotiz SaS 


Posener Sunthausesellschuft 


Poznań, Wjazdowa 3. Telephon 27-90. 


77 ˙ ee Te ed Le Dy \ 


En 


vr 


EHE 7 EEE. 


Zur reshtaelinen kamm Herishest: m 


von der Wielkopolska Izba Rolnicza und Pomorska bt 
Rolnicza anerkannt, ſtehen in Zamarte und den nä 2 E 
Anbauſtationen noch zur Verfügung: 7 


Orig. P. S. G. Nordland-Wintergerile , 
60 % über Pof. Höchſtn 
Orig. P. S. G. Wangenheim.inierrond%, 
über Po n 
Orig. P. S. G. Pomm. een 
0% über Po 

I. Abſaat bei Winter⸗erſſe und eis 


tip 


Auch nehmen wir Beſtellg. auf Hechter 
unferen bewährten Kartoffelzücht. zu e nem un 38 
drigeren Preiſe als im Frühjahr enſgeg ) 


Polsko-Niemiecka Hodowla Hagen 15 


Jedermann herzlich eingeladen. 

Gemeinde gläubig getauf⸗ 
te: Chriften (Baptiſten ul. 
148 10 ak 12 Sonn- 


$ 
a d . Ghri 9 35% über Poſ. Höch n J 
Ks atejfi 42). onne imo 
g. 5% Uhr: Jugendbund⸗ bei Roggen 40 „ aber Por. an 25 
Runde E. C. 7 Uhr: Evange⸗ Auf der ſtaatl. Berſuchsſtalion Mocheln b. Bydes 
liſation. — Freitag, abend ſtand Orig. P. S S. G. Wang. Roggen unter 7 Sorte auii 
‘17%, Uhr: Bibelbeſprechung. und ~ Pomm.⸗Dicktopfweizen „28 „ 7 


TCC ë H 


tag . ig Bunt ed 
: GSonntagsichule. — 
S: potn recit er peen. Delltsch-bolnische Saatzucht 6. n.“, 


| Baste, 9 — Mitwoch 
Uhr: Gebets unde. 
polniſche 


E AM ARTE, 


poczta Ogorzeliny, pow. Chojnicki Pomorze 1 


Elke g. Au AR 
25 Tel. Ogorzeliny Nr. 1. elegr. Adr. „Ponihona Ogorzelin 


155 Sebetäftunde, 


Die Konferenz 


— > Pofener Tageblatt. +- 


von Lanianne. 


Einladung an Deutihland? — Reichskanzler De. Lulher. — Ausſprachen im Völkerbund. 


Der engliſche Außſenminiſter Chamberlain hat zum 
geutigen Freitag die in Genf verſammelte Preſſe zu einer 
speziellen Preſſekonferenz eingeladen. Freitag vormittag um 10% 
wird werden die Journaliſten empfangen werden. Chamberlain 
fer bie Preſſe über die Verhandlungen in der Sicherheits⸗ 
Konze informieren. Es wird telegraphiert, daß er auf dieſer 
inen rens auch mitteilen wird, daß die Einladung an Deutſchland 
nwiſchen abgegangen fei Ob bisher die Einladung an 

erlin bereits abgegangen ijt, ſteht noch nicht offiziell feſt. 
ie zur Abhaltung dieſer Preſſekonferenz ſoll auch die Haltung 
i tens geklärt ſein. Falls Italien ſich direkt an den Verhand- 
gen beteiligt, ſollen auch der polniſche und der tſche⸗ 
i ch e Außenminiſter daran teilnehmen. Sp jagen Gerüchte, 
t in pylitiſchen Kreiſen kurſieren. Falls Italien nur einen Be⸗ 
Ban Gier entſendet, wird die Konferenz, die endgültig in Lauſanne 
ii finden ſoll, fih lediglich mit der Rheingrenze be- 

ſen und die anderen Fragen einer gußerordentlichen Beratung 
er schalten, Auf alle Fälle aber will England unbedingt 

Bett aren, dağ es lediglich an den Verhandlungen über den Rhein⸗ 
Ko aktiv teilnehmen will, und daß England nach wie vor eine 
f Nerenz ablehnen muß, welche die Oſtfragen mit der 


e nerquickt. Die allgemeinen Verpflichtungen 
enter dem Völkerbund würden ſelbſtverſtändlich geachtet 


te Konferenz ſoll nicht ſtrikte auf die Außenminiſter allein 
. hränkt werden. Es wird zugegeben, daß die Organiſation der 
a tiden Regierung anders fci, als die Struktur der Pariſer oder 
goner Regierungen, weil der Reichskanzler in Deutſchland die 
la mt verantwortung für die äußere und innere Poli- 
die trägt. Briand hat in einer Unterredung bereits erklärt, daß 
15 Teilnahme Dr. Luthers erwartet werde. Es iſt nicht ausge⸗ 
en iien, daß unter dieſen Umſtänden auch die Miniſterpräſidenten 
i anderen Regierungen teilnehmen werden. Die Konferenz wird 
ann in der Beſetzung wie folgt geſtalten: 
wi 1. Reichskanzler Dr. Luther, die Miniſterpräſidenten Bal b- 
n, Painlevé und Mufſolini. 
2. Chamberlain, Streſemann, Briand, Vandervelde, Scialoja 
vielleicht nuch Dr. Vene ſch und Graf Skrzynski. Hierzu 
ren dann noch die Referenten, Juriſten uſw. 
londnsgeſamt wird mit einem Per ſonal von 150 Per- 
A Tiy gerechnet. Dazu kommt dann noch die Preſſe, die doppelt 
1.8 lanp , Journaliſten zu entſenden gedenkt. Im Falle, daß Deutſch⸗ 
4 llärt ſich mit dem Berhandlungsort Lauſanne einverſtanden er⸗ 
Seen dürften die Verhandlungen felber im „Hotel du Chateau“ am 
i ber in Ouchy ſtattfinden. Die Delegationen werden in den 
; wird barten Hotels wohnen. Der amtliche Apparat und die Preſſe 
1 weil direkt in Lauſanne im „Palace⸗Hotel“ untergebracht werden, 
N dies Hotel zentral dicht am Bahnhof und der Poft gelegen ijt. 
Buj Wie verſchiedene optimiſtiſche Preſſeſtimmen melden, wird der 
eine nmentritt der Konferenz als geſichert angeſehen, obwohl 
ti authentiſche Beſtätigung für die abgeſandte Einladung noch 
Niesen vorliegt. Nicht geſichert iſt natürlich das Ergebnis 
Deut Konferenz, denn man wird die nutwenbigſten Forderungen 
lehn ſchlands doch mindeſtens bekämpfen, wenn nicht gar ſtrikt ab- 
Mein n. Immerhin gibt es Perſönlichkeiten in Genf, die der 
üſcheung ſind, daß dieſe Konferenz von hoher hiſtoriſcher und poli- 
wie Bedeutung fei, die fogar der Meinung find, daß die Beit- 
für cklung zu dieſer Konferenz treibe und daß die Zeitforderung 
eine r als die führenden Perſonen ſei, die nur zu Werkzeugen 
itin, hiſtoriſchen Entwicklung werden. Inwieweit eine ſolche Auf- 
ung der Wahrheit entſpricht, mag hier unerörtert bleiben. 


Allgemeine Fragen im Völkerbund. 


bra di 
wi de 
Au i s braſilianiſche Ratsmitglied Mello 
me ahe mit einem kurzen 


und 
bez 


| Großfeuer auf dem Flugplatz Adlershof. 


dem Saft vor kurzer Zeit brachten wir einen Bericht darüber, daß auf 
ung Flugplatz Adlershof ein Großfeuer gewütet habe. und heute geht 
anleder eine Meldung zu, wonach es in der Flugzeughalle 9, die 
nem Wohnhaus umgebaut wurde, zu einem Brand kam, deffen 
amen ungsurſache noch nicht ermittelt werden konnte. Die Flammen 
dung bereits aus allen Gebäuden, als die Wehr trog fofortiger Mele 
tin an der Brandſtelle erſchien. Trotzdem konnte der Hauptteil g 
Ober werden und nur der Dachſtuhl ift völlig ausgebrannt. Die 
demia Geſchoſſe haben viel durch Waſſer gelitten. Der Schaden ift 
dez ch ſehr bedeutend. Die bisherige Unterſuchung hat kein pofi» 
Waben sel ergeben, doch nimmt man an, daß der Brand angelegt 

FR Japaniſche Flieger in Berlin. 
n japaniſche Flieger werden von ihrem pluge von Tokio 
erlin ein⸗ 


ECE 

en. Die deutſche Reichs regierung ung zum 

temedſlug Deutſchlands erteilte Die Flieger werden 24 14. 

Kön bon Moskau abfliegen und ihren Weg von da über Riga, 
BSberg, wo ein kurzer Aufenthalt vorgeſehen ift, nach Berlin 

lan Die Landung in Berlin foll auf dem Tempelhofer Felde 
anden, Dieſer Europaflug der japanſſchen Flieger ift das erſte 

artige Unternehmen. 


n n beim Elektrizitätswerke 
n 


arlottenburg. 


tab U dem Neub ' ; 

i au des gegenwärtig im Bau befindlichen neuen 
Shen Gletteisitätswerkeß In Ede at iich Ofen Tage 
wu Pieter Unfall ereignet, bei dem drei Arbeiter ſchwer verlegt 
lte 8 einer der großen Hallen, die im Rohbau vollendet ſind, 

Bet Na en Arbeitern einer en eine Keſſelanlage auf⸗ 
um di werden und man halte zu dieſem Zweck ein Gerüft aufgebaut 
EV Be ſchweren Gußſtücke aufrichten zu können. » 
gach 5 der Aufrichtung einer ſchweren Eiſenplalte gaben die Balken 
Mrd die viele Zentner ſchwere eiſerne Platte ſtürzte auf drei 
A de „ An — 5 ge ng wurden bidie wa dem 
À rankenhaus geſcha e rſuchun r die Urſache 
Ba Gerüſteinſturzes iſt (for eingeleitet. N fad 


Das alte Lied. 


Die 8 5 . 
De „Morning Bot at es richtig herausbekommen, 
; 990 85 die 22 anbete Magt , die ſich des Frat bemäd- 
Bay würde, falls England das Gebiet preisgeben jollte. Das 
ang, ſchreibt nämlich, es ſei bekannt, daß, wenn England ſein 
ljun aufgabe, Deu tſchland fih beſtreben würde feine Zu. 
weise 12 — Völkerbund zu beſchleunigen, und ſich dann zum Be⸗ 
würde eines Wohlverhaltens ſowie aus anderen Gr. 
en en Namen des Völkerbundes die Verwal⸗ 
Mie des Jrakgebietes zu übernehmen. Wenn dem 
8 gehen Volk nun nicht ein Se über die Haut läuft, ſo daß 
batſte NÒS in die Maujefalle rennt, wie fie nach dem Urteil konſer⸗ 
a ja ah — —— —— fin Irak geen, dena hera, 
endwo nicht mit rechten Dingen zugehen, viellei ogar 
ber Nedattion der „Morning Poft”. 2 


Aied Branting, das während der von Mello Franco präſi⸗ 


ründen erbieten fH 


dierten Ratstagung gejtexben ift, und gab dann eine Würdigung 


der Völkerbundarbeiten des vergangenen Jahres. Coſta (Portugal), 


Prinz Arfa Ed Dewleh (Perſien) und Viscount Cecil (England) 
gedachten ebenfalls in kurzen Nachrufen der Tätigkeit Brantings 
und des lettiſchen Miniſters des Außern, Meierowiczs, ſowie 
des ehemaligen franzöſiſchen Minijterpräfidenten Vipiani. Die 
Nachrufe wurden von der Verſammlung durch lebhaften Beifall 
unterſtrichen. Auf die Nachrufe danken der ſchwediſche Miniſter 
des Außern, Unden, und der lettiſche Geſandte in Rom, S H u = 
man. Nach diefer Kundgebung betonte Zahle (Dänemark), daß 
Dänemark in den Völkerbund, obwohl er ein junges Gebilde 
ſei, volles Vertrauen habe, da er eine politiſche Notwendigkeit dar- 
ſtelle und deshalb auch von Beſtand ſein werde. Er kommentierte 
dann die verſchiedenen Zuſatzanträge zu Artikel 4 und Artikel 16 
des Völkerbundpaktes, ſchilderte im Zuſammenhang mit dem be⸗ 
kannten däniſchen Antrag die Aufgabe des Völkerbundes zur Kodi⸗ 
fizierung des internationalen Rechts und trat dafür ein, daß die 
Beſtimmungen des künftigen Sicherheitspa tes aufs engite 
an die Beſtimmungen des Völkerbundpaktes angelehnt ſeien, wobei 
er die Konvention unter den fkandinaviſchen Staaten als Beiſpiel 
anführte. 1 8 
Die Völkerbundverſammlung vertagte ſich darauf zur Fort⸗ 
ſetzung der allgemeinen Ausſprache. Heute nachmittag treten die 
berſchiedenen Ausſchüſſe zur Aufnahme ihrer Arbeiten zu⸗ 
ſammen. Außerdem wird der Rat zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
treten, in der nur Fragen zweiter Ordnung behandelt werden. 


verlängerung der Kontrolle Oeſterreichs 
beantragt. 


Nach Wiener Blättern ſtößt die Frage der Aufhebung der 
Völterbundkontrolle auf Schwierigkeiten. Im öſterreichiſchen Aus⸗ 
ſchuß hat Painlevé die Aufhebung beantragt, da die 
vom Genfer Pakt 1922 dafür geſtellte Bedingung (Feſtſtellung des 
Oberkommiſſars, daß die finanzielle Grundlage Oſterreichs ge⸗ 
ſichert fei) erfüllt fei. Der Ausſchuß hat aber dieſen An⸗ 
trag nicht angenommen, ſondern zunächſt dem Finanzaus⸗ 
ſchuß zugewieſen, alſo dem Organ der Verbandsbankiers. Dort 
iſt er ſteckengeblieben. Zimmermann hat zwar auch 
dort die Aufhebung der Kontrolle beantragt, aber der Aus⸗ 
ſchuß hat beantragt, die Kontrolle bis zur Unterbreitung des Rech⸗ 
nungsabſchluſſes für das Jahr 1925 fortdauern zu laſſen, eine 
weitere Überwachung der Finanzgebarung im Jahre 1926 und der 
Nationalbank während der nächſten drei Jahre einzurichten und 
die Verwaltung der Reſte der Völkerbundanleihe aufrecht- 
zuerhalten; dieſe Forderungen haben Ramek und Ahrer glatt 
abgelehnt. Die „Arbeiterzeitung“ bemerkt dazu, die Forde⸗ 
rungen ſeien ein Bruch des Genfer Vertrags von 1922, der die 
Abberufung des Oberkommiſſars nach Herſtellung des finanziellen 
Gleichgewichts vorſchreibe. Allerdings habe dieſen Seipel ver⸗ 
ſchuldet, indem er im Herbſt 1924 die neue vom Nationalrat nie⸗ 
mals genehmigte Vereinbarung zugelaſſen habe, wonach zur Ab⸗ 
berufung auch ein genügendes Vertrauen in die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftslage erforderlich ſei. Wie in dieſer Frage, ſo ſtehen auch 
in der Frage der wirtſchaftlichen Wiederaufrichtung Oſterreichs 
die franzöſiſchen Vertreter Painlevé und Zriand aus 
leicht verſtändlichen Gründen auf ſeiten Oſterreichs. Nach über⸗ 
einſtimmenden Blättermeldungen ſchlagen ſie die Bildung eines 
Ausſchuſſes aus Vertretern der Nachfolgeſtaaten vor zur Beratung 
des Syſtems von Ausnahm eg öllen für die Artikel, die Diter- 
reich in die betreffenden Staatsgebiete einführt. Dieſe Ausnahme⸗ 
zölle ſollen die Meiſtbegünſtigung der anderen Staaten aus⸗ 
ſchließen. Dieſer Vorſchlag wird als Gegenzug gegen Be⸗ 
neſch hingeſtellt, der mit ſeiner Politik nur eine Durchkreu⸗ 
zung des wirtſchaftlichen Wiederaufbaus Sſterreichs beab⸗ 
ſichtigt. 


Zur Cage in Marokko. 


11. September. (R.) „Daily Telegraph” berichtet aus 
dortigen Eingeborenen habe die ſpaniſche Lan⸗ 
einen tiefen Eindruck gemacht. Die 
gelandeten ſpaniſchen Truppen werden auf ungefähr 12 000 bis 
16000 Mann geſchätzt. Man nimmt an, daß fie in der Lage ſind, 
bald Ajdir einzunehmen, das nur 6 Kilometer von der Landungs⸗ 
ſtelle entfernt liegt. Die Einwirkung der Landung auf die Stämme 
Abd⸗el⸗Krims könne noch nicht eingeſchätzt werden, aber man könne 
ſchon jetzt eine unverzügliche Zurückziehung eines Teiles der Mif- 
truppen von der franzöſiſchen Weſtfront erwarten, wodurch die 
franzöſiſche Offenſive erleichtert werden würde. Nach Mitteilun⸗ 
gen von der franzöſiſchen Front ſeien Bewegungen der Riftruppen 
nach Norden feſtgeſtellt worden. In den Dörfern des Rifgebietes 
ſeien Aushebungen von Männern zur Verteidigung von 
Ajdir vorgenommen. Eine weitere Meldung des Berichterſtatters 
aus Tanger beſagt, daß ein ſpaniſches Kriegsſchiff die Dörfer an 
der Andjera, öſtlich von der Tangerbucht, beſchoſſen habe. Die 
Andjera⸗Krieger ſollen wenig mehr als 8 Meilen von Tanger ent⸗ 
fernt an der internationalen Zone verſammelt ſein. Ein Angriff 
der Andjera⸗ und Dſcheballah⸗Krieger werde täglich erwartet, bei 
deſſen Gelingen die Straße nach Tetuan abgeſchnitten und die ſpa⸗ 
niſche Schlüſſelſtellung in Agaia bedroht werden würde. 
—— ů 


Aus anderen Ländern. 


Ein Syriſch-arabiſcher Proteſt in Genf. 


Der Führer der ſyriſch⸗paläſtiniſchen Komitees, Miccel Let⸗ 
fallah, 4 — in ehe aus Kairo nen Appell an die Völker⸗ 
bundverfamming dringend Intervention, um dem Werke der Zer⸗ 
ſtörung, das in Syrien bereits eine tragiſche Wendung genommen 
hat, ein Ende zu bereiten. ö a 

Der Völkerbund wird aufgefordert, eine beſondere Kommiſſion 
nach Syrien und Paläſtina zu entſenden, um die Urſachen der dor⸗ 
tigen Wirren zu unterſuchen. 
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Ein Sensationsfilm in 10 Akten 


DER KORSAR. 


In den Hauptrollen: 
Aud Egede Nissen. 
Faul Richter 
(der berühmte Siegfried-Darsteller aus d. Nibelungen) 
Rudolf Klein-Rogge 
(unvergeßlich als Darsteller des „Dr. Mabuze“.) . 


Vorverkauf von 12—2 


London, 
Tanger: Auf die 
dung auf Alhucemas 
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Spaniſche Erfolge an der Marokkofront. 

Aus Madrid wird amtlich gemeldet: Spaniſche Truppen ſind 
in der Bucht von Alhucemas gelandet. Über die Landung hat 
General Rivera an den König ein Telegramm folgenden Inhalts 
geſandt: Heute mittag ſind Truppen in der Bucht von Cebadille 
gelandet. Um 121% Uhr haben fie nach kurzer Vorbereitung durch 
Artillerie und ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, Stellungen bezogen. 
Die Landung erfolgte von Truppen, die von General Garo geführ; 
werden. 

Eine Meldung des Rifführers dagegen ſagt anders. Die 
„Times“ melden einen vom Hauptquartier Abd el Krims heraus- 
gegebenen Bericht. Die Meldung jagt, daß die Verſuche der Spa⸗ 
nier, bei Wad Lau Truppen zu landen, zuxückgeſchlagen worden 
ſeien. Hier ſeien ſieben und bei Alhucemas 14 Schiffe der Spa⸗ 
nier verfſenkt worden. — Nach Ausſagen von Rif⸗Anhängern feien 
an der ganzen Küſte von den Rifkriegern Minen gelegt. 

Sträflingspanik in Damaskus. 

London, 11. September. (R.) „Times“ melden aus Jerufalem : 
Eine Panik entſtand am Mittwoch in Damaskus infolge heftiger 
Schießerei in der Stadt. Es ſcheint, daß eine Gruppe von 100 Strär- 
lingen, die nach der Tagesarbeit ins Gefängnis zurückkehrten, zu ent- 
kommen ſuchten. Truppen wurden ſoſor: herbeigerufen und erhielten 
Befehl, zu ſchießen. 7 Sträflinge wurden getötet, 8 verwundet und 
56 wieder gefangen genommen. Die übrigen entkamen. 


Hauſſe auf dem türkiſchen Hutmarkt. 

„Inſolge der Anordnung Muſtafa Kemals daß alle T ürken 
europäiſche Hüte zu tragen hätten. ift es in der Hutbranche 
zu einer beiſpielloſen Preisſteigerung gekommen. Um auch den 
Minderbemittelten die Anſchaffung eines Hutes zu ermöglichen, hat 
der Präfekt von Konſtantinopel dieſer Tage die Huthändler der Stadt 
zu fih beſchieden und ihnen bekanntgegeben. daß auf Grund einer zu 
dieſem Zweck erlaſſenen Verfügung den Huthändlern und Hutmachern 
in Zukunft nur noch ein Höchſtgewinn von 30 Prozent geſtattet ſein 
wird. Gleichzeitig hat er ein Rundſchreiben an die Präfekten der 
Provinz geſandt, das den Behörden empfiehlt, mit allen Mitteln 
darauf hinzuwirken, daß der traditionelle Fez auch dort Hald- 
möglichſt verſchwindet. i > 
Ermordung eines mexikaniſchen Bürgermeiſters. 


London, 11. September. Nach einer Reutermeldung aus Veracruz 
iſt der Bürgermeiſter von San Chriſtobal in der Provinz 
Chiapas ermordet worden. Vermutlich iſt das Verbrechen von 
Agrariern verübt worden, die fich an denjenigen Politikern und 
Beamten zu rächen ſuchten, welche die kürzliche Verfügung des 
Präſidenten zu ihrer Entwaffnung befürwortet haben. 

Löwenplage in Südafrika. 

Verſchiedenen Nachrichten aus Johannisburg zufolge, wird der 
ſüdliche Teil von Transvaal durch große Scharen von wilden Löwen 
in Aufregung und Schrecken gebracht. Große Jagdzüge werden ver⸗ 
anſtaltet, um der Beſtien Herr zu werden. aber auch die einzelnen 
Farmer dieſer Gegend ſtellen den Tieren auf eigene Fauſt nach. So 
wird berichtet, daß ein Farmer an einem Tage vier Löwen zur Strecke 


gebracht habe. 
In kurzen Worten. ` 


Wie aus Paris gemeldet wird, haben die franzöſiſchen Bant- 
beamten eine Verſammlung einberufen, in welcher die Einſtellung des 
Streiks beſchloſſen wurde. 3 


h * 
Wie aus Manila berichtet wird, find bei einem Taifun in der 
Nähe der Inſel Palavan 35 Fiſcher ertrunken. 
; * 


Wie verſchiedene Blätter melden, wird Amundſen feine nächſte 
Nordpolfahrt im kommenden Frühjahr antreten. 
* 


In Mülhauſen ereignete ſich in einer Werkzeugfabrik eine Explo⸗ 
ſion, wobei 2 Arbeiter getötet und 4 ſchwer verletzt wurden. 
+ 


In der Gegend von Tinor wurden, wie aus Konſtantinopel ger 
meldet wird, 3 Dörfer durch ein Erdbeben völlig vernichtet. 


Der Kieler Dampfer „Senja der in Memel gejtrandet war, ift 
im Kieler Hafen eingeſchleppt worden. 


* 

Wie aus Rom berichtet wird, veabfichtigt der Vatikan, in Tokio 
eine Nuntiatur zu errichten. Als Nuntius fol Monſignore Biarr 
dini nach Tokio gehen. 

* 

Über Paris iſt ganz plötzlich 

ebrochen und hat eine ganze Reihe von 
Perſonen ſind infolge des plötzlichen 
Schlaganfall geſtorben. 


eine Kältewelle herein⸗ 
Opfern gefordert. Vier 
Temperaturwechſels an 


Letzte Meldungen. 


Der deutſch⸗engliſche Handelsvertrag ratifiziert. 
Wie aus London mitgeteilt wird, wurde der engliſch⸗deutſche 
Handelsvertrag unterzeichnet und die Ratifikationsurkunden aus 
getauſcht. 
Die polniſche Kohlenausfuhr über Danzig. 


Zwecks Regelung der Kohlenausfuhr über Danzig wird in der 
Danziger Direktion eine beſondere Abteilung, die dieſe Frage 
regeln wird, eingerichtet werden. Zu dieſer Kommiſſion wird ein 
Beamter des Hafenrates und der Waſſerwege in Danzig gehören. 
Dieſe Abteilung beginnt ihre Tätigkeit mit dem 15. d. Mts. 

Nationaliſtiſche Tagung in Riga. 

Am Sonntag fand in Riga eine Tagung der lettländiſchen 
nationaliſtiſchen Organiſation ſtatt, an der 150 Delegierte teil- 
nahmen. 

Attentat auf den japaniſchen Geſandten in Moskau. 

Aus London wird gemeldet, daß fünf chineſiſche Studenten 
ein Attentat auf den japaniſchen Geſandten in Moskau, Tanat, 
verübt hätten. Ob dieſe Meldung zutrifft, ſteht in Frage, da 
ſich verſchiedene Blätter widerſprechen. Die Attentäter ſollen 
verhaftet fein, 

Die Eröffnung des Lodzer Flughafens. 

Am Sonntag, dem 13. d. Mts., findet in Lodz die feierliche 
Weihe und die gleichzeitige übergabe des Lodzer Flug 
hajens für den öffentlichen Verkehr ſtatt. 

An demſelben Tage kommen eine Anzahl Flugzeuge aus 
Poſen nach Lodz, um an den Feierlichkeiten der Eröffnung des 
Lodzer Flughafens teilzunehmen. 

Der neue Direktor der Bank Gospodarſtwa 

Krajowego. 

Der A. W. zufolge ift zum Direktor der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego in Lemberg Herr Feliks Merunowicz, bisher Direktor 
und Mitglied des Vorſtandes der Polski Bank Przemysfowy, er- 
nannt worden. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Rober: 

Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 

für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 

Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 

den Anzeigenteil: M. Grundmann — Verlag: „Poſener 

Tageblatt“, Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake, ſämtlich 
in Poznan. 
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+ »Dofener Taaeblaik #—- 


Geſtern abend entjchlief ſanft nach langem Leiden mein A } 
lieber Onkel 5 (11 km von Poznań) findet am 


par voj IR p-Lpsnian - ETIA dem 13. September d. 1 


nachmittags 2 Uhr statt. 
Zugverbindungen: Hinfahrt: Ab Poznań 13.50, an Złotniki 14.12 Uhr. 


General der Kavallerie z.⸗D. | f ; Aus Richtung ane Apapa DA er 13.49 Unt. 
Im MORE der Hinterbliebenen Rückfahrt: e e i Ziotniki 1 22.06 Uhr “ 
Marie von Rantzau. 3333 
i och e 92 Mato Ab Poznan Caponniere ie Sinn 1 20, 1.15 und 2 Uhr. { 


Rückfahrt nach Schluss des Turniers. 
Abholung auf Anmeldung zu den Zügen Smetowo 


11% und 1940 Ur. 1 5 WestpolnischeLandwirtschaftl, Gesellschaft. V. 


Marie von Rantzau «§„ſ “ pp 2 7 
Lesna⸗Jania, Smetowo. Pomorze. f ; Spielplan des Großen Theaters. Zaufhang ebole Daumen 


von poln. Opt. in Defchl. liegen empfiehlt ſich zur Anfertigung f 
Freitag, den 11. 9.: „Eine Nacht in Venedig“. vor: in. Dat Dit. t dis von Sen u. Umarbeiten von 
Allen Freunden und Bekannten ſagen wir bei 435 Morgen, Häuſer, Ge- Pelzſachen. Poznan, ul 


unſerem Fortgange von Poſen ſchäfte jeder Art. Ferner Siegolerstieh Let His N 
ein herzliches Lebewohl! günſtige Kaufgelegenheit 


Hoinschke u. Frau. er Gesch bes. 1 2.3000 21 
. ee 


Kine Rozmaitości, Al. Marcinkowskiego 28. = Gemeinfihait 21. Dylonten, auf größere mac 


Gründlich renoviert! Neue Direktion! Rückporto beilegen. gegen Pouar ee 


Programm vom 11.—17. September 1925. Biete au um Kauft eigen monaten e 
Wer hat nieht sehon Eindrücke zus dem Unterbewußtsein empfangen? Muh engeundſiae, 6 Scheich Ane a, 


Güter, Landwürtſchaften, G stell 
Wer kann behaupten, daß er alle uneriorsehten Gelsteskrälte kennt? c rund len. sk on 1 05 Geſchäftsſ 


„Der Sohn des Satans“ dee eee, eee 


Mittwoch nachmittag 6 ½ Uhr verſtarb 
nach kurzem, ſchwerem Krankenlager mein 
lieber guter Mann, unſer treuſorgender Vater, 
mein lieber Sohn, unſer guter Bruder, 
Schwieger⸗ und Großvater, der 


Renlier 


Adolf Meiſter 


im vollendeten 59. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Marie Meiſter. geb Krug, 

Emmi Ziaja, geb. Meiſter, 

Martin Meiſter, Kaufmann, 
Hameln a/ W., 

Dr. Bruno Meiiter, Regierungs⸗ 
baumeiſter, Friedenau, 

Ruth Meiſter, Braunſchweig, 

Albrecht Ziaja, Oberſtabsarzt, 
Dr. med., Sudwigsluſt (Meklbg.) 

gans · Dieter Siaja als Enkel. 


Bydgoſzez, den 11. September 1925. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 
14. d. Mts., nachm. 3¼ Uhr von der Kapelle 
des alten evangel. Friedhofes Wilhelmſtraße 
aus ſtatt. 


7 Akte ungewöhnlicher Erlebnisse eines Eingeweihten Schneidemühl. Güter⸗ Kaufmann 
in der Ausführung der Künstler des Theaters „Reduta“. bahnhofſtr. 17. kath., 34 Jahre alt, minea 

Der hervorragendste Film polnischer Produktion, in welchem unsere Vorrätig, ſofort lieferbar: Inhaber ah gen 1 
Technik die der ausländischen überragt. - Reueſte Nummer in Poznan. 100 000 21. Bel’ 
Beginn der Vorstellungen um 5 Uhr. J der Berliner mögen ſucht paons Damen ) 


Für die Jugend spezielle Vorstellung aus dem Film N BD I meks ſpäerer! el | 


„Die Expedition Amundsens“, Beginn um 3 Uhr. 
DDr 


1 bei direkter Zuſendung 


mit Portozuſchlag. 


Diskretion Ehrenſache. Die 


A Aa 


— — vi 
Zieg elmeiſter, der Drukarnia Concordia et b. Geschäftsstelle 9 A. 
firm in ge Fach, aut für Sp. Akc, Poznań, a e  — 


: | Dampfziegelei etwa 1. Dez. „Zwierzyniecka Nr. 6. 


W n REES u 
. t od. 1. Jan. 1926. Er 
KA Geſucht zum 1. Oktober d. J. auvesläffiger, ac, mit 5 
evangeliſcher, unverheirateter Gehaltsforderung unt. R. . 
689 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Wirtſchaftsaſſiſtent. "=> 


5 Anbau N Zum 15. d. Mis. ſauberes 
Poln. Sprache Bedingung. Bewerb. mit Zeugniſſen an 1 e sen 
Fran Nikergutsbeſthers Schutz, Strzuik0W0, en 53 8 


pow. Wrzesnia. 


Dampfiresehsäize, 
Sfrohpressen 


verleiht 


G. Scherfke, Poznać, $ 


Maschinenfabrik und 
Giesserei, 


© Dabrowskiego 93. 


or 
— 


j > 
Suche per ſofort wegen Abwanderung des jetzigen einen Drill 5 an Mübl Zim Miet 
fleißigen, mächtigen, engl. Snipehtor'g maschinen, Ps ms sun von 15. Pai 


Elektrotechnik 


T 
} 3 für intenſive Nübenwiriſchaft. Gesaltsgnpräge ufw. 2 m 19 R., ul. bt ee 49, S. H. II | œ Wie schon vor dem 


bitte zur Weiterbef. an die Geſchäftsſt. d. Zig. u. Nr. 691. deutsches Fabrikat, 


JE : > sofort lieferbar. Möbl. Zimmer 

. rr (. Fcherkke Poznan von ſofort zu vermieten 
RECHNUNGSFUEHRER, J Dabrowskiogo 93. | Ae 
ET EEE TEE ET TEE 7 
unverheiratet, 25 Jahre alt, Gutsbesitzerssohn mit EVVVVEAVVVE 


(fr. Schifferſtraße ). 
G Ischulbild it all Fach gehö Ag paaa 
ymnasialschulbildung, mit allen ins Fach gehö- 
renden Arbeiten vertraut, sucht vom 1. 10: 1925 Moderner, zweitüriger à his i Zimmer- Mumm 
auf größerem Gute Stellung. Gel dſchrank gleich oder ſpäter, direkt vom 
Goll. Angebote nebst Bedingungen unt. 682 umgehend zu verkaufen. 


Hauswirt. Miete zahle auf 
an die Geschäftsstelle dieses Blattes. A. Sänger, Czarnköw. 2 Jahre voraus. Es wird die 


BAT R Tafelobſt Sehen in r e besen 
nktergut Mina na Dziudowo in feinſten Sorten, aus meinen a 


borgegogen. Offerten unt. 633 
Obſtanlagen jederzeit abau- | — 


„ 8. 1 d. Bl. erb. 
ſucht per 1. Oktober geben. Verſand an Konſumenlen 
tüchtigen, erfahr. Brenner. und Wiederverkäufer. 
Albert Poinke, 


zum 1. Oktober eine in allen Zweigen] Handelsgärtnerei, Bojanowo 
Gesucht eines Landhaush. erfahr. 8 pow. Rawitſch. 


2 Eiſerne ainderbeltſtelle 
Wirtſchafterin. BE . 
nisa iſten. Gehaltsanſprüche an Annahmeſtelle für feine Hohl- 
gran v. Borck, Szczeglin b. Mogilno. gg imda. 
rund. A juge ti: 
1 Damenſatte 
ordenll. Laufmädchen . 


ſofort geſucht. Meldung. zwiſchen 11 u. 1 Uhr vorm. bei dem 


Verband Deutich, Genofjenichiten in polen Nahmaſchne 


Weitkriege 


erhalten Sie | 
Schnell und gut ® 
d 


Installationen u. Einrichtungen 6 


aller Art und in jedem Umfange, 

} sowie Reparaturen und Revisionen g 
i führt aus v. Jahre 1880 bis jetzt ohne Unterbrechung. 
Elektrotechnik T.zo.p., Poznan, 
@ Tel.: 3108. Św. Marcin 62. Tel.: 3108. 
Leiter: Dipl.-Ingenieur F. Biskupski. 


M p x 
W 
Nie, 
75 A 
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x 
i 


jeder Art 


Fenster. Türen & 
. isch 


Grodzisk-?0znan363 
(früher Grätz-Posen)- 


eee 


— me me | sm] 


ie 


3-4 Zimmer geſucht. Zahle M 


N ur längere Zeit im voraus. Ge 
erien II 
N) nung erbittet Herschfi y 3 


Poznan, Wieltie Garbary 


o S 


(19 


N 


Bei Schulbeginn 


fehlen wir in guter Auswahl ankiquariſch 
35 bedeufend herabgeſeihzten Preiſen: 


Schulbücher, Lexika, 
franzöſ. u. engl. Lektüre, 


für alle Klaſſen und Unterrichtsfächer an höheren 
Lehtanffalfen, wie Realgymnaſien, Lyzeen, 
Privatſchulen und zum Selbſtunterricht. Be⸗ 


Eine vornehme, wirkungsvolle 


Geſchäftsdruckſache 


56% %%% %%% %% 


in deutſchem oder polniſchem Texte 
gehört heute noch zur bevorzugten Re⸗ 


rr 


flame, Ei Druck lei t ‚ui Wjazdowa J 0 
der Difitenfaete, ee ana Bi Pc Waſchmaſchine ſichtigung ohne Kaufzwang geitattet. Fa 
abgibt, um feine Waren zu empfehlen. 7 nn Er EEE eiſ. Oefen D Bat a meer T 5. 8 A } 
eee ru karn a oncor a A K 77 
Seſchäſtskarten + Rechnungen Stellengeinde Wipfseh ii j 1 Koeppel, Benice, Poznań, ul. 5 A i 
ee 7 Merle 1a A 3 12 | MENSCH] 1 SISE I, len = . eee eee ooo ooo N 
: — nen Ve Ren eu eu A t l 
ten S b 29 Jah lt, unver U Sete „ 
n W Jung. Fräulein, Abſolven⸗ Aei 5 mit en Neue Auflage: 


tin eines poinijhen Staots⸗ Praxis, beid. Sprachen mächtig, | Leop. Gheri, 3 Jahre 


gumnaftums, evangel., ſucht ſucht für bald oder fpäter ği mden! iog chi 
als Lehrerin od. Sekretärin | |", un, „Fremdenlegion e 
auf dem Lande od, in der Stadt infolge Verpachtugg des Gutes, Preis 


die Buche und Kunftöruderei 
Drukarnia Concordia, 


ſrüher Poſener Suchdruferei u. Verlags. 
Anwali T. A., Poznan, Fwierzyniecka 6. 


Drainröhren! 


Otto Kropf, Dampiziegelei, 1 


1 31, 50 
geitügt auf gute Zeugniſſe und | Bei birekte erung mit 


Stellung. Empfehlungen. Portozuſchlag. 
ſelbſtändige Dauenſtellung. Berfondbuchhanblung der 

Tam: liz mh Bes 91155 Offerten unter 630 an die Drukarnialoneordiasp Ake. 

Off. u. 61 d. d. Geſchſt. d. Bl. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Poznati,ul. Zwierzyniecka6, 


— ne] EF }} Bere a at Amar 


2 3 EF eee 
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x 2 5 TEE 
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er 


7 ĩ·ĩ³5¹ 8 
Eger 


oe o nn u ͤ ä—ñ——äÿä— i — —— 
— Pleszew ( ahnhof). 


